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Neue Millivnenforderung
für Militärzwecke.

Endlich iſt das Räthſel gelöſt, ſo ſchreibt die „Lib.
Correſp.“, weshalb die Vorarbeiten für die Er
höhung ver Gehälter der unteren und
mittleren Beamten im Reichsdienſte einen
Zeitraum von faſt 5 Monaten in Anſpruch
genommen haben. Der Nachtragsetat, der dem
Bundesrath zugegangen iſt, beſchränkt ſich nicht auf
die von dem Reichstag auf Jnitiative der freiſinnigen
Partei hin geforderte Erhöhung der Gehälter
der Civilbeamten. Der Militärverwal-
ung iſt es auch hier gelungen, vie Forde
rü n von neuen Millionen wenigſtens im
Shooße der Reichsregierung zur Aner
kennung zu bringen. Den Unterbeamten der
Poſt und Telegraphen- Verwaltung ſoll die mäßige
Erhöhung ihrer Bezüge, welche der Reichstag mit
Rückſicht auf die erhebliche Steigerung der Lebens

eiſe in Folge der Getreidezölle für ſie be
prucht hat, nicht gewährt werden, wenn der
Sichstag ſich nicht entſchließt, gleich
zig den Offizieren vom Seconbdelieute
nannt ab bis zum Hauptmann eine Er
höhung der Gage zu bewilligen. Schon der
Gebanke, welcher der Verkoppelung dieſer beiden ge
ſetz beriſchen Fragen zu Grunde liegt, hat etwas
Beurnruhigendes. Auf der einen Seite handelt es ſich
um die Beſeitigung eines Nothſtandes, deſſen Vor
hanbenſein auch da anerkannt wird, wo man im eigenen

Intereſſe in Abrede ſtellt, daß die Vertheuerung der
nothwendigen Lebensmittel eine Folge der falſchen Zoll
politik iſt. Auf der andern Seite, bei der Erhöhung
der Offiziersgehälter, kommen Anſprüche zum Ausdruck,
veren Berechtigung bisher nicht erwieſen iſt, deren Be

edigung aber auf alle Fälle nur im Zuſammen
Hen mit dem Militäretat und den Ausgaben für
bie Armee in zutreffender Weiſe angeſtrebt werden
könnte. Von den 18 Mill. Mk., welche der Nach
tragsetat beanſprucht, ſollten nach früheren Angaben
12 Mill. für die Erhöhung der Gehälter der Beamten
der Poſt und Telegraphenverwaltung verwendet
werden. Die Mittel, welche für die Gehaltserhöhung
der übrigen Reichsbeamten der entſprechenden Kate
gorien erforderlich ſtnd, können ſich nur in engen
Grenzen bewegen. Der bei weitem größte Theil der
über jene Summe hinaus geſorderten ſechs Millionen
wird alſo für die Erhöhung der Offiziersgehälter in
Anſpruch genommen. Die Rechtfertigung dieſer
Forderungen im einzelnen bleibt abzuwarten. Aber
ſo viel muß ſchon jetzt geſagt werden: Dieſe neue
militäriſche Forderung kann nur den CEin-
druck verſtärken, den bereits die dem
Reichstage gemachte Militärvorlage her
vorgerufen hat, daß in Re gierungskreiſen
der feſte Maßſtab für die Anforderungen,
welche zu Militärzwecken an die ſteuer
liche Leiſtungsfähigkeit des Volkes ge
ſtellt werden dürfen, mehr und mehr ver
boren geht. Daß damit dem Reichstage die
Stellungnahme zu der Regierungeévorlage noch mehr
erſchwert wird, als das bisher ſchon der Fall geweſen
iſt, braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden. Jn
immer weiteren Kreiſen macht ſich das Gefühl geltend,

daß der Reichstag vor der Frage ſteht, ob es nicht
endlich an der Zeit iſt, auch für die Militärverwal
tung eine feſte Grenzlinie zu ziehen.

Jn Beſtätigung dieſer Mittheilungen über den
Nachtragsetat erfährt die „Lib. Correſp. weiter,
daß von den ca. 19 Mill. Mk., welche in demſelben
zu Gehaltserhöhungen verlangt werden, 5 Mill. auf.
die Erhöhung der Beſoldung von Offizieren
Premierlieutenants, Hauptleuten II. Klaſſe und Stabs
offtzieren entfallen. Auch die „Nat. Ztg. con
ſtatirt, daß dieſe Vorſchläge einen ungünſtigen Ein
druck auch da gemacht haben, wo man ſicherlich keiner
Abneigung gegen das Offiziercorps verdächtig iſt.
Wie weit einzelne Kategorien von Offtzieren, fügt
die Nat. Ztg.“ hinzu, einer Beſoldungs Erhöhung

Sonnabend den 7. Juni.
theilhaftig werden können, das iſt, abgeſehen von
dem Finanzpunkt, nur im Zuſammenhang mit der-
ſelben Frage betreffs der richterlichen, der Verwal
tungsbeamten, der Lehrer an höheren Schulen u. ſ. w.
zu entſcheiden. Eine Erhöhung der Gehälter dieſer Be
amtenklaſſen dieſer ſteht aber zur Zeit nicht in Ausſicht.

Der Premierlieutenant und Hauptmann ſteht nicht
ungünſtiger, als ver gleichaltrige Beamte der er
wähnten Kategorien, beſonders da der Offizier ſchon
ſeit dem 20. oder 21. Lebensjahr als Secondelieute
nant Beſoldung erhielt, während der Beamte erſt
eine etwa zehnjährige Studien, Vorbereitungs und
Wartezeit durchzumachen hatte. Dazu kommt, daß
vie Offiziere in den höheren Stellen erheblich beſſer
daran ſind, als die Civilbeamten; und die Ausſicht,
in ſolche Stellen zu gelangen, kommt doch bei der
Beurtheilung der Geſammtlage beider Klaſſen von
Staatsdienern ebenfalls in Betracht.“

Politiſche Reberſiecht.
Bezüglich der Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit

dem Zaren in Königsberg im Herbſt 1892 hält die
„Königsb. Hart. Ztg.“ ihre Nachricht gegenüber dem
Dementi der „Norbd. All. Ztg.“ vollkommen auf
recht. Das Königsberger Blatt erkrärt, in der Lage
zu ſein, die beiden Herren zu nennen, denen gegen
über Kaiſer Wilhelm ſich in der bezeichneten Weiſe
ausgeſprochen hat.

Die öſterreichiſche ungariſchen Dele
gationen ſind am Mittwoch in Peſt zuſammen
getreten. Der ihnen unterbreitete gemeinſame Vor
anſchlag beziffert das ordentliche Erforderniß auf
116 523 548 Fl., das außerordentliche auf 16 402 339
Fl., das Geſammterforderniß auf 132925887 Fl.
Von dem außerordentlichen Budget entfallen auf das
Heer 14450 439 Fl., auf die Marine 1860500 Fl.
Nach Abrechnung ver Zollgefäßeinnahmen, die mit
40669500 Fl. präliminirt ſtnd, verbleibt ein Netto
erforderniß von 92 256 387 Fl. Die bosniſche Civil
verwaltung weiſt dabei einen Ueberſchuß von 51 501

Fl. auf. Das außerordentliche Heeres
erforderniß weiſt u. A. auf 2 Mill, Gulden
zur Fortſetzung der Beſchaffung von Repetirgewehren
und Karabinern, 2 Millionen als erſte Rate zur
Einführung des rauchloſen Pulvers, woſür ins
geſammt 11 400 000 Gulben verlangt werden ferner

Million für Verſtärkung der Armirung feſter Plätze
durch neue Geſchütze, 1 Million zur Hebung der
Wiverſtands fähigkeit der beiden galiziſchen Feſtungen,

889 534 Gulden zur Umwandlung der leichten
Batterien aller CorpsartillerieRegimenter in ſchwere,
und 695 400 Gulden für Complettirung von 27
Infanterie Regimentern auf den normalen Friedens
ſtand. Das außerordentliche Marineer
forderniß enthält 540000 Gulden als zweite
Rate für den Rammkreuzer 180000 Gulden als
zweite Rate für den Donaumonitor I. und 80000
Gulden als erſte Rate für den Donaumonitor II.
Das Miniſterium des Aeußern verlangt die Erhöhung
des Dispoſttionsfonds auf den Betrag von 600 000
Gulden. Der böhmiſche Landtag iſt am
Dienſtag vertagt worden.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter will nach dem
„B. T.“ ſämmtliche Landtruppen bis auf vier
Bataillone der Fremdenlegion aus Tongking
zurückziehen, um Truppen für die Verſtärkung
der Beſatzungen an der Vogeſengrenze zu ge
winnen. Die während der Boulangerkriſe um zwei
Jägerbataillone verſtärkte Garniſon von Paris wird
um dieſe Truppentheile vermindert und beide Jäger
bataillone an die Oſtgrenze geworfen werden.
Der begnadigte Herzog von Orleans hat, wie
Pariſer Blätter melden, ein Manifeſt an die
Conſkribirten ſeiner Altersklaſſe gerichtet, in welchem
er erklärt, er verzichte nicht auf die Hoffnung, dem
Vaterlande zu dienen. Die Radikalen fordern
in Folge der Begnadigung des Herzogs mit der
äußerſten Linken eine allgemeine Amneſtie. Das
Miniſterium will für den 14. Juli zahlreiche Be
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gnadigungen in Ausſicht ſtellen. Auch der Pariſer
Gemeinderath fordert durch ein Votum allgemeine
Amneſtie für die wegen Ausſtandes oder verwandter
Bergehen Verurtheilten. Ein Spanier Borras
wurde vor Jahren wegen angeblichen Raubmordes
zum Tode verurxtheilt, jedoch zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt, da der Fall denn doch nicht
klar war. Die Selbſtanzeige des wirklichen Thäters
erwies kürzlich Borras' vollſtändige Unſchuld,
und er wurde ſofort aus dem Zuchthaus entlaſſen
Aus dieſem Anlaß bringen einige Abgeordnete einen
Geſetzentwurf ein, nach welchem unſchuldig Ver
urtheilte bei entehrenden Strafen mit mindeſtens 20,
bei leichten Strafen mit 12 Franken für jeden
erlittenen Hafttag entſchädigt werden ſollen.

Der Nattonalrath der Schweiz hat mit
allen gegen zwei Stimmen die Einführung der
Unfall- und Krankenverſicherung beſchloſſen.

Aus Jtalien ſchreibt man: Nunmehr iſt durch
gründliche Ermittelungen feſtgeſtellt worden, daß es
anarchiſtiſche Agenten waren, welche die

blutigen Ausſchreitungen von Conſelice
von langer Hand vorbereitet hatten. Die Haltung
ver Truppen und der Carabiniert entſpricht keines
falls der denunzigtoriſchen Schilderung unſerer radi
kalen Preſſe. Erſt als alle gütlichen Ermahnungen
nicht fruchteten, als viele Soldaten bereits durch
Steinwürfe verletzt worden, als die Megären ſich
anſchickten, den verwundeten Lieutenant Mauro zu
maſſacriren, wurde Feuer gegeben. Mehrere Anſtifter
befinden ſich bereits hinter Schloß und Riegel.

Jn Spanten wurden in jüngſter Zeit Flug
blätter verbreitet, welche eine gus franzöſiſcher Quelle
ſtammende phantaſtiſche Geſchichte über die Unter
ſchiebung eines Königskindes an Stelle des
angeblich an der Tuberkuloſe geſtorbenen jungen
Königs erzählen. Selbſt viele päpſtliche Organe re
giſtrirten die wunderliche Fabel ohne Vorbehalt, was
beſonders aufgefallen iſt. Anſcheinend handelt es
fich um ein Manöver der Radikalen, die damit jetzt
ſchon den Saamen zu ſpäteren republikaniſchen
Aufſtänden ausſtreuen wollen.

Ueber die Verhaftung der Ruſſen in Paris
giebt natürlich das hochoffiztöſe „Jouxnal de St.
Pétersbourg“ ſeiner Genugthuung Ausdruck. Es
freut ſich „über die geſunde und vernünftige Strö-
mung in der öffentlichen Meinung Frankreichs
welche ſich anläßlich der in Paris vorgenommenen
Verhaftungen von Nihiliſten kundgegeben habe“.

Die Arnautenfrage taucht wieder auf. Nach
einer Meldung aus Belgrad überſchritt eine Anzahl
von Arnauten die Grenze und drang, um zu plündern,
in das ſerbiſche Gebiet. Nach längerem Wider
ſtande gelang es den Grenzwachen, die Arnauten
zurückzutreiben.

Deutſchland

Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begaben ſich geſtern Vormittag 7 Uhr
von der Wildparkſtation aus mittelſt Sonderzuges
über Weſtend und Berlin nach Paſewalk, um daſelbſt
über das Küraſſter Regiment Königin (Pommerſches)
Nr. 2 Parade abzuhalten. Dem kaiſerlichen Paare
war dort ſeitens der Spitzen der Militär und Civil
behörden und der Bevölkerung ein glänzender Empfang
bereitet. Tauſende aus der Umgebung waren herbei
geſtrömt, um den Kaiſer und die Kaiſerin zu ſehen.
Die Parade des Küraſſter Regiments Königin, welches
mit der Standarte, die 5 Escadrons nebeneinander,
aufmarſchirt war, begann um 11 Uhr. Nach dem
Abreiten der Front führte die Kaiſerin Jhrem Ge
mahl das Regiment in Parademarſch im Schritt nach
den Klängen des Hohenfriedberger Marſches vor.
Darauf exerzierte der Commandeur, Oberſtlieutenant
v. Rabe, den Majeſtäten das Regiment vor, wobei
einige Bewegungen in Linie und in Colonne, ſowie
endlich eine Attacke ausgeführt wurden. Der Kaiſer,
in der Uniform der Leib Küraſſtere, ſowie die Kaiſerin,
mit den Abzeichen der Paſewalker Kürgſſtere, hielten



mit glänzender Suite in der Mitte des Exerzierplatzes.
Den Schluß des glänzenden militäriſchen Schauſptels
bildeten trefflich ausgeführte Parademärſche im Trab
und im Galopp, worauf ſich die Majeſtäten an die

Spitze des Regiments ſetzten und unter dem nicht
enden wollenden Jubel der Bevölkerung in die Stadt
einritten. Hierauf nahmen die kaiſerlichen Majeſtäten
im Kreiſe des Offiziercorps an einem Frühſtück von
58 Gedecken Theil, welches im Hohenfriedberger Saal
der Kaſerne bereitet wurde. Der Kaiſer ſprach den
Vorgeſetzten des Regiments ſeine beſondere Anerkennung
darüber aus, daß ſich daſſelbe in ſeiner alten vorzug
lichen Verfaſſung gezeigt habe. Nach dem Feſtmahle
kehrten die Majeſtäten nachmittags 2 Uhr mittelſt
Sonderzuges nach Potsdam zurück. Der
König von Sachſen hat Mittwoch Abend

8 Uhr von der Wildparkſtation aus über
Berlin die Rückreiſe nach Dresden angetreten.

Der Kronprinz von Jtaliten wird Montag
den 9. d. vormittags aus Petersburg zum Beſuch
am hieſigen Hofe eintreffen und während der Dauer
ſeines Aufenthaltes im königlichen Stadtſchloſſe zu
Potsdam Wohnung nehmen. Soweit bis jetzt be
kannt, gedenkt der Kronprinz etwa 4 bis 5 Tage hier
zu verweilen. Jn Gegenwart des Prinzen
Friedrich Leopold fand geſtern die feierliche
Grundſteinlegung für das neue Gotteshaus der
Emmaus Gemeinde ſtatt. Die dritte Kirchengrund
ſteinlegung dieſes Monats, die für das Gotteshaus
im Jnvalivdenpark, ſoll in Gegenwart der Kaiſerin
am 11. d. ſtattfinden.

(Die Tauffeierlichkeit beim Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold)
wurde am Mittwoch im königl. Stadtſchloſſe zu
Potsdam vollzogen. Kurz vor Beginn der heiligen
Handlung nahmen die anweſenden Taufpathen vor
vem unter einem Baldachin errichteten Altar im Halb
kreiſe Aufſtellung. Es waren als ſolche zugegen Der
Kaiſer und die Kaiſerin, der König von Sachſen,
die Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Preußen, Erbprinzeſſtn von Meiningen,
Erbgroßherzogin von Oldenburg, Prinz Günther von
SchleswigHolſtein, Herzogin Adelheid von Schles
wigHolſtein Herzogin von Schleswig Holſtein
Glücksburg, Herzog und Herzogin von Anhalt, Prinz
Albert von SachſenAltenburg, Erbprinzeſſtn von
Reuß j. L. Geführt von dem Hofmarſchall Graf
Kanitz wurde der Täuſling durch die Ober Hofmeiſterin
Gräfin Bernſtorff an den Taufaltar getragen. Ober
hofprediger D. Kögel, der unter Beiſtand des Hof
predigers D. Rogge die heilige Handlung vollzog,
knüpfte die derſelben vorangehende Taufrede an das
Evangelium des vorigen Sonntags an „Es ſei denn,
daß jemand von neuem geboren werde, ſo kann er
das Reich Gottes nicht ſehen.“ Jm Augenblick der
Taufe übernahm Jhre Maj. die Kaiſerin den Täuf
ling, um denſelben über die Taufe zu halten. Das
Kind erhielt die Namen Viktorig, Margarethe,
Eliſabeth, Marie, Adelheid, Ulrike. Demnächſt
wurde das Kind ſeiner Mutter überreicht und Ober
hofprediger D. Kögel ſprach über beide den Segen.
Nachdem die Majeſtäten ſowie die anderen Herr
ſchaften der Frau Prinzeſſtn Friedrich Leopold ihre
Glückwünſche dargebracht hatten, erfolgte ſeitens der

übrigen zur Feier geladenen Herrſchaften eine De
ſtlircour vor derſelben, an welche ſich dann die Feſt
tafel im Marmorſagl unmittelbar anſchloß. Am
Abend fand bei den Majeſtäten eine größere Geſell
ſchaft ftatt, zu welcher über 100 Einladungen er
gangen waren.

(Beim Empfang der Deputation des
Jnnungstages) hat ſich der Kaiſer wie folgt ge
äußert Mit Intereſſe verfolge er die Beſtrebungen
des Handwerkerſtandes, und ſein inniger Wunſch ſei
der, daß der Handwerkerſtand wieder auf
denjenigen Boden zu ſtehen komme, auf
welchem er im 14. Jahrhundert geſtanden
habe. Dieſe Erwiderung des Kaiſers iſt ver
ſchiedener Auslegung fähig. Jn aller und jeder
Beziehung dürften die Handwerker ſchwerlich geneigt
ſein, ihre jetzigen Zuſtände mit denen des 14. Jahr
hunderts zu vertauſchen. Die dem Kaiſer überreichte
Adreſſe des Jnnungstages verlangt Erweiterung des
Schiedsgerichtsweſens der Jnnungen, klagt über die
Gewalt des Kapitalismus, der Aktiengeſellſchaften,
über die Conſumvereine, welche die Selbſtſtändigkeit
im Handwerksweſen untergrüben, verlangt den Be
fähigungsnachweis zum Meiſterwerden und beantragt
ſchließlich die Niederſetzung einer Jminediatcommiſſton,
welche die geſammten Fragen der deutſchen Hand
werkerbewegung unterſuchen ſoll. Dieſe Commiſſton
ſoll aber merkwürdiger Weiſe nur aus Zünftlern
zuſammengeſetzt ſein, d. h. aus Perſonen, welche
bisher ſchon für Privilegien der Jnnungen eingetreten
ſind. Jn der Adreſſe heißt es u. a., daß die So
zialdemokraten zur Schürung der Unzufrieden
heit immer mehr Anhänger gewinnen, weil das
Meiſterwerden noch nicht vom Befähigungsnachweiſe

abhängig ſei. An einer andern Stelle der Adreſſe
wird wiederum geſagt, daß nicht die Fabrtkarbeiter
ſondern unſere Handwerkergeſellen diejenigen ſeie v

welche bei den Ausſtänden die Führer und Kern
truppen der Bewegungen abgäben. Wunderbar
wäre es ja nicht, wenn die Geſellen gerade der
Zunftmeiſter falſche Vorſtellungen über die Aufgaben
des Staates gegenüber den wirthſchaftlichen Zuſtänden
bekämen. Aber komiſch iſt es, es ſo darzuſtellen,
als ob die Geſellen aus Bosheit darüber Sozial
demokraten werden, weil ſie zur Zeit noch ohne
Prüfungszwang Meiſter werden können.

Eine ſenſationelle Mittheilung)
bringt die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus
Berlin, welche, wenn ſte ſich bewahrheitet, beweiſt,
daß ſich nun auch die Regierung mit den poli
tiſchen Auslaſſungen des Fürſten Bis
marck befaßt. Dieſelbe lautet:

„Anläßlich der bekannten Empfänge ruſſiſcher
und franzöſtſcher Journaliſten durch den Fürſten
Bismarck erließ Reichskanzler v, Caprivi im Auf
trage des Kaiſers ein vertrauliches Rundſchreiben
an die deutſchen Vertreter im Auslande, mit der
Jnformation, daß Fürſt Bismarck der aktuellen
Reichspolitik vollſtändig entrückt ſei, daß daher
ſeine Aeußerungen lediglich als die eines Privat
mannes anzuſehen ſeien. Die deutſchen Vertreter
hätten gegebenenfalls entſprechende Auskünfte zu
ertheilen.“

(Ueber die künftige Geſtaltung des
Militärſtrafprozeßverfahrense), welche zur
Zeit Gegenſtand der Berathung einer Commiſſion
iſt, wird dem „Fränk. Courier“ aus München be
richtet, daß von bayeriſcher Seite unentwegt am
Prinzipe der Oeffentlichkeit feſtgehalten werben und
nöthigenfalls das Reſervatrecht zur Anwendung ge
langen wird; ſo ſehr man in Preußen ſich ſtraäubt,
glaubt man jedoch mit Rückſicht auf die allgemeine
Stimmung, daß das öffentliche Verfahren thatſächlich
zur Annahme kommt. Uebrigens wird die Regelung
des Militärgerichtsweſens auch eine Neugeſtaltung
der Gerichtsorganiſation nach ſich ziehen und zwar
in der Weiſe, daß ſtändige Diviſtonsgerichte gebildet
werden, beſetzt mit einem Director, 2 oder 3 Richtern
und 1 Staatsanwalte. Als oberſte Jnſtänz ſoll für
das ganze deutſche Heer ein gemeinſames Armee
Apellgericht treten, zu welchem auch Bayern 2 oder
3 höhere Richter zu entſenden hätte.

(Eine Conferenz des neuen Reichs
bankpräſtdenten Koch) mit den Bankhäuſern,
in welcher neue Formen geſucht werden zur Unter
bringung der Reichsanleihen, ſpricht, wie die „Bresl.
Ztg.“ ſchreibt, überaus beredt gegen die neue Mili
tärvorlage. Der Warnungsruf iſt laut genug, daß
er nicht überhört werden ſollte. In einer Zeit des
tiefen Friedens iſt die Schuldenlaſt des Reiches in
großen Sprüngen vermehrt worden, und während
fich noch vor Kurzem das Kapital ihm willig zur
Verfügung ſtellte, muß es jetzt mit Umſicht aufge
ſucht werden. Wir werden daran erinnert, daß man
zwar die Ausgaben willkürlich in die Höhe ſchnellen
kann, daß aber das Kapital, welches zur Leiſtung
dieſer Ausgaben herangezogen werden muß, nur in
beſchränktem Maße zur Verfügung ſteht, daß es
durch Arbeit immer neu hervorgebracht werden muß,
und daß man, wenn man der Arbeit Hinderniſſe in
den Weg legt, das Kapital an der Vermehrung ver
hindert. Unter allen Einwendungen gegen die
Militärvorlage und gegen die Colonialpolitik iſt die
von Herrn Präſidenten Koch in aller Stille anbe
raumte Conferenz die beredteſte.

Der neue deutſche ſchweizeriſche
Niederlaſſungsvertrag) tritt am 20. Juli d. J.
in Wirkſamkeit und bleibt bis zum 31. Dezember
1900 in Kraft. Die Auswechſelung der Ratiſtkations
urkunden ſoll bis ſpäteſtens den 10. Juli d. J. in
Bern ſtattfinden. Der Artikel 2 des Vertrages
lautet wörtlich: „Um die in Artikel 1 bezeichneten
Rechte beanſpruchen zu können, müſſen die Deutſchen
mit einem Zeugniß ihrer Geſandtſchaft verſehen ſein,
daß der Jnhaber die deutſche Reichsangehörigkeit und
einen unbeſcholtenen Leumund genießt.“

(Nachtragsetats.) Nachdem nunmehr der
auf die Verbeſſerung der Beſoldungen der Reichs
beamten bezügliche Nachtragsetat dem Bundesrathe
zugegangen, ſteht nur noch der dritte in Ausſicht
genommene Nachtragsetat, der auf die Militär
vorlage bezügliche, aus. Die durch Matrikular
umlagen zu deckenden dauernden Ausgaben des letzteren
belaufen ſich bekanntlich auf 18 000 000 Mk. die
durch die Erhöhung der Gehälter der Reichsbeamten
nothwendigen dauernden Mehrausgaben dürften, nach
den „B. P. N.“, 20000 000 Mk. erreichen, ſo daß
unter Hinzurechnung des auf die Colonten bezüglichen

Nachtragsetats im Betrage von 5500 000 Mk. im
Ganzen eine Erhöhung der Matrikularumlagen um
43 500 000 Mk. zu gewärtigen wäre. Die Mehr
überweiſungen belaufen ſich für 1889/90 auf rund
73 000 000 Mk. dieſelben würden ſonach immer
noch dieſe zu gewärtigende Erhöhung der Ausgaben
der Einzelftaaten für das Reich um etwa 30 000 000
Mark überſteigen. Bei dieſer Gelegenheit bemerkt
das genannte Organ, daß die Nachricht der „Freiſ.
Ztg.“, es beſtehe innerhalb der verbündeten Regie

rungen die Abſicht, „jur Deckung der erhöhten
Militärkoſten“ eine Beſteuerung der Streichhölzer
und eine Beſteuerung der Quittungen vorzuſchlagen,
der Begründung entbehrt.

(Bei der Reichstagserſatzwahl in
Oberbarnim) iſt bekanntlich Stichwahl erforder
lich zwiſchen dem freiſinnigen Candidaten Althaus
und dem Landrath v. Bethmann Hollweg. Althaus
erhielt 5972 Stimmen, v. Bethmann Hollweg
6536, während auf den ſozialiſtiſchen Candidaten
Thierbach 835 Stimmen fielen. Bei der Wahl am
20. Februar erhielt v. Bethmann Hollweg 7102,
Althaus 5701, der ſozialiſtiſche Candidat 1704
Stimmen. v. Bethmann Hollweg hat alſo gegen
den 20. Februar 566 Stimmen eingebüßt, während
Althaus 271 Stimmen gewonnen hat; die Zahl der
ſozialiſtiſchen Stimmen iſt um 869 zurückgegangen.
Jm Ganzen haben ſich im Vergleich mit dem 20.
Februar 859 Wahlberechtigte weniger betheiligt
Die Betheiligung betrug diesmal 74 Prozent der
Wahlberechtigten. Die Entſcheidung für die Stich
wahl liegt bei den 4536 Wahlberechtigten, welche
am 2. Juni von ihrem Wahlrecht noch keinen Ge
brauch gemacht haben.

(Die weitere Ausprägung von Kronen)
[Zehnmarkſtücken] iſt dem Vernehmen nach im Ge
ſammtbetrage bis zu 30 Mill. Mk. in Ausſicht ge
nommen worden. Bis Ende April d. J. betrugen
die bisher überhaupt geprägten Kronen 475418510
en die bisher geprägten Doppelkronen 1937590520
Mark.

(Das Central-Comitee der frei
ſinnigen Partei) beſtehend aus ſämmtlichen
Mitgliedern der freiſtnnigen Frackion des Reichstags
und des Preußiſchen Landtags, iſt durch Herrn von
Stauffenberg tetzt auf den 9 Junt, abends
9/2 Uhr, zuſammenberufen worden. Die Sitzung
wird vorausſichtlich darüber entſcheiden, ob ein Aus
gleich zwiſchen dem Abg, Richter und dem ge
mäßigteren Theile der Freiſinnigen möglich iſt, der
beide jetzt ſtreitende Parteien in der Fraction zuſammen
hält. Daß beide Theile den Bruch vermieben zu
ſehen wünſchen, muß angenommen werden.

Provinz und Amgegend.
K. Vereinigte Friedrichs Univerſität

Halle Wittenberg. Nach dem ſoeben zur Aus
gabe gelangten Verzeichniß des Perſonals und der
Studirenden für das Sommerhalbfahr 1890 ſind im
Winterſemeſter 1889 90 immatriculirt geweſen 1671
Studirende, darunter 1296 Preußen. Verſtorben
ſind 5, abgegangen mit Exmatrikel 456, geſtrichen
49. Geblieben ſind 1161 und neu hinzugetreten
465, ſo daß die Geſammtzahl der immatriculirten
Studirenden jetzt 1626 beträgt. Davon zählt die
theologiſche Facultät 729, die juriſtiſche 133, die
mediziniſche 300, die philoſophiſche 464. Horer giebt
es 57 mit Erlaubniß des Rectors, mithin iſt die
Zahl der zum Hören von Vorleſungen Berechtigten
1683. Mit verlängertem akademiſchen Bürgerrecht
verweilen noch an der Hochſchule 54, ſo daß die
Geſammtfrequenz 1729 ausmacht. Die theologiſche
Faeultät zählt 7 ordentl., 2 außerordentl. Profeſſoren
und 2 Dozenten; die juriſtiſche 8 ordentl., 1 Hono
rarprofeſſor und 1 Profeſſor extraord. ſowie 4 Do

zenten; die mediziniſche 12 ordentl., 9 außerordentl.
Profeſſoren und 8 Dozenten die philoſophiſche 25
ordentl,, 1 Honorar, 20 außerordentl. Profeſſoren
und 19 Dozenten. Außerdem unterrichten 3 Sprach
lehrer, 5 Lektoren und 4 Exercitienmeiſter.

t Zum Thema der deutſchen Klein
ſtagterei wird der „Ger. Ztg.“ aus Gera ge
ſchrieben Daß man in 7 Stunden in 7 Ländern
ſein kann, davon giebt es in unſerer nächſten Nähe
Beiſpiele zur Genüge, ja, wenn man darauf aus
ginge, in möglichſt viel Länder in kurzer
Zeit zu kommen, würde man hier die genannten
Verhältniſſe überboten finden, da gerade in unſerer
nächſten Umgebung die meiſten Enklaven und Länder
theile nebeneinander liegen, wie ſonſt nirgends in der
Welt. Zunächſt iſt es einem Jeden wohl möglich,
daß er in etwa zwei Stunden in fünf Ländern
ſein kann. Beiſpiel: Pösneck (Königreich Sachſen),
Moſen (Meiningen), Großfalke (Weimar),
Wüſtfalke (Reuß jüngerer Linie), Hilbersdorf
Königreich Sachſen und Herzogthum Altenburg).

Dehnt man ſeinen Spaziergang aber aus, ſo laßt
ſich, wenn man Rückers dorf mit beſucht, ſchon
das ſechſte Land beifügen, weil hier zwei Häuſer
eine Republik bilden. Führe man mit der Bahn
nach Greiz, ſo hätte man in kurzer Zeit das
ſtebente; von da nach Croſſen, ſo wäre man im
achten Lande, und geht man von da nach Herm s
dorf, das wieder ein herrenloſes Stück Land iſt,
das neunte Gebiet und man hätte ſich, außer Greiz
und Hermsdorf, nicht über drei Stunden von Gera
entfernt. Bekannt iſt jg auch der Ruſter Berg,
von wo aus man 9 Länder erſchauen kann. Der
Pfarrer in Niebra iſt Seelſorger in fünf
Ländern und die Schule zu Liebſchwitz wird
von Kindern aus 3 Ländern beſucht



Wichtig für alle Mütter!
Gebrüder Gehrigs ächte

Zahnhalsbänder,
bewährt ſeit 40 Jahrer, Kindern das
Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe
und Zahnkrämpfe fern zu halten, ſind
ächt zu haben à 1 Mk. bei Gebr.
Gehrüg, Hofſieferanten und Apo
theker, Berlin SWWV., Veſſelſtr. 16.

Ein großer Trausport

Ardenner und
düniſcher Pferde

iſt wieder eingetroffen.

Gebr. Strenl.
Voltemmen nentraie S

9LanolinSchwefelmilcheSeife,
aus echter neutraler pillirter Geundfettſeife
hergeſtellt, gegen Hautjngen, Rötteln, gelbe,
rauhe und trockene Haut. Vorr. à Stück 50
Pf. in der Stadt Apotheke des Apothekers

Curt Buraſtraße.
Nußſchalen Extrakt

zum Färben blonder, rother und grauer
Kopfe und Barthaare aus der kal. bayer.
Hoſ-Parfümerie-Fahrik von C. D. Wunder
lich, prämiirt Nürnberg 1882. Rein vege
tabiliſch, ohne jede metalliſche Beimiſchung,
garantirt unſchädlich. Das Glas 70 Pf.
Hr. Orſila's Haarfärbe-Nußöl, zugleich
feines Haarbl, à 70 Pf. Aecht und ſofort
wirkende Haarfärbe- Mittel für blond, braun
und ſchwarz à 2 Mk. 40 und I Mk. 20 bei
Herrn Wilh. Küesläeh, Drogenh.,

Roßmarkt 3

Neue
Jsländ. Fettheringe
empf. V o.Bünen Weltrug!!

genessen vnsere mann er
Bacie- Apparate Vor-
thetſe unseres Sppecial- Apre-

les Garantie- Leistung,
BHedgemne am

habuunmg, Keine Stuben-
nässe, öchs eleg. modev-
I on eient ſranspor
ſabeſ, u Ruhe en

e geelgnn. Der Apparat ist ime engsten Schlafzimmer zu placiren,
Awusführläehe Perospecete mit

Abbildungen u. massge benden Zeug-
nissen ſwaneo.
Aeltesto renommirteste Firma.

Gegriimaget I825.
wrärniſre n ar eſons 1888.

Kataloge über unsere hrig en
Baciea rig el, als Zimmer hadcgeim ich
tungen, Badestühle, Circul. Badeeinrichtungen,
Badewann., B.-Oefen, Waschtische etc. etc.

freo. u gratis. (à 127/6 A.)
Stör Pils, Bernburg(Corm. Gust. Henschel, Hofliet.)

Adolf Schäfer
empfiehlt

Satin Blousen,
Weisse Battiste,

Stickereien,
Tricot Kleidohen,
Wasch- Kleidechen,

Trioot Anzüge,
Satins und Rattune,
Bedruckte Moeussline,
Wäschegegenstände

für Herren, Damen und Kinder.

Nee Suver p
Wagenreifen,
Wagenachsen

dringen wir hiermit in empfeh
lende Erinnerung

Gebr. Wiegand.
Fſt. Jnd.-Syrup,

Honig Syrup,
Weizenſtärke-Syrup,
la Candis-Syrup,

„„Landis-Syrup,ewpfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

e Albrecht Schmaleſtr. 23.

O neumilchender

S mir zum Verkauf.

Von Freitag den 6. d. M. ab ſteht wieder
z große Auswahl prima hochtragender ſowie

Kühe mit den Kälbern bei

r

f

L. Rürnberger.
h

Herren und KnahenWaſchAnzüge,

Normal-Schul- Anzüge
empfiehlt in grosser Auswahl billigst

Co ob wieR

Flügran-Arbeit,
Herſtellung von Uhren und Halsketten, Armbän
Einſätzen, Verzierungen von Wand

aus farbigem Draht

in Filigran Arbeit ertheile,
Wohnung im Hotel zur goldenen Sonne,

Unterrichtspreis zur

ſelbſtſtändigen Herſtellung der „Filigran Arbeit
billig und iſt dadurch jedem die Gelegenheit
Unterrichtsſtunden täglich von morgens 8-12,

ſſerſelhſ ſir kurze de

dern, Broſchen, Haar und Ballſchmuck, Kleider
und Bürſtentaſchen, Sofakiſſen 2e., nebſt Blumenkbrbchen,

und Wolle gefertigt.
Zeige hiermit an, daß ich vom J. Juni an hierſelbſt für kurze Zeit einen Unterricht

und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner
Markt, 2. Etage, Zimmer Nr. 10, ergebenſt ein.

Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt
Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der

Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen Mk. 1,50, für Kinder
Mk. 1, und ſteht es jeder Schülerin fret, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur

angeeignet hat. Das Material dazu iſt ſehr
geboten, die ſchönſten Geſchenke herzuſtellen.
nachmittags von 3--7 Uhr; für Damen, die

tagsüber keine Zeit haben. Mittwoch, Donnerstag und Freitag abends von 8-10 Uhr.
Kleine Auswahl in Schmuck nebſt Blumenkörbchen habe ich hierſelbſt im Schaufenſter der Herren
Adolf Schäfer, Entenplan 1, und Franz Setzffert, kleine Ritterſtraße 910, ausgeſtellt.

Tosepha Thebem.

iſt die Jlluſtrirte
Frauen Zeitung.

Dieſelbe bringt in jährlich
d. 24 Doppelheften 24 Moden

u. Unterhaltungs Nummern
mit Beiblättern, in reizvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr
lich über 2000 Abbildungen

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſeklſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Badern regelmäßige Mittheilungen aus der
Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches

Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen
Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt
leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel
mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf.
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr.

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 PPf.
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Probe Nummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße
38, Wien I., Operngaſſe 3.

Neu NeuRaſenſprenger
(Patent).

Engel, Weiße Mauer 3.
Nicht Reparaturbedürftig.

Garantie 10 Jahre.
Empfehlungen zur Seite.

Bro u
Von jetzt ab verkaufe jeden Markttag gutes

kräftiges Lnmelhwot (31 Pfund für 3 Mk.).
Stand an der Stadtkirche in der Burgſtraße.

Bei vorheriger Beſtellung frei ins Haus.

F. eheaus Wallendorf.
VeBSen,
franzöſiſche
u. ſteyriſche,

unter
Garantie,
Sicheln

egaec reempfiehlt

O. B. Lcebtch,
Markt Nr. 14.

9Willige Bekken
ganzes Gebett (Oberbett, Unterbett, 2 Kopf
kiſſen) 48, 50 II. empfiehlt das Spezial
geſchäft von

B. Levy, Roßmarkt 7,
im Hauſe des Herrn Hupe.

PlüßStaufer's
AnmiverſalKilt
in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum
raſchen und dauerhaften Flicken aller zer
brochenen Gegenſtände, wie Glas, Porzellan,
Holz, Horn, Marmor, Gyps, Stein u. ſ. w.,
empfiehlt Otto CIasse,

Echmaleſtraße 26.

Die Weingroßhandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt u. Nuppertsburg in de
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr
Hermann Pfautsoh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Speben erſchien
lan der Stadt Merſeburg

von Dr. Ranl Effert.
Maaßſtab 1: 7500.

In 3fachem Colorit. Preis 75 Pf.
Den Käufern von Küſtermann Führer wird

er gegen Rüekgabe des Coupons
gratis geliefert.
Buchhandlung v. Fr. Stollberg.

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.

Prima: Schellſiſch.
Schellſtſch.

Friſche Sendungen Lachsheringe,
Kieler Fettbücklinge, geräu
cherten Schellſiſch, ruſſ. Sar
dinen, geräucherte Aale.

W. Rwälhnmen-

Saure Gurken
in wohlſchmeckender Waare ſind in Oxhofken
und einzeln noch abzugeben bei

Carl Rauch, Neumarkt.

Preise: 88, 90, 95 und 100 Pf.
Niederlage:

Nerseburg: V. G. Kumclt,
Unteraltenburg 10.

Akener Stahlſenſen.
Die vorzüglichſte aller Senſen iſt die ſoge

nannte AKemer und halte mein Lager dieſer
ſo beliebten und geſuchteſten aller Senſen zur
gefälligen Abnahme bereit.

O. LiebenMarkt Nr. 14.
Kaapiftale

jeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er. auszu

leihen G. Höfer,Roßmarkt Nr. 8.

Verband
deutſcher Zimmerlente.

Loralverband
Rexrſeburg und Amrgegend.

Sonntag den 8. Junt, Nachmittag 4 Uhr,
Mitglieder Versamm lung

im Vereinslocal Caſino.
Tagesordnung 1) Zahlung der Beiträge

2) Geſchäftliches.
Der Vorſtand.

Daner's Reſtanration.
Morgen Sonntag den 8. d. M.

Grosses
Gänse- U. Hähnchen-

AneKesgeln-
Hospitalgarten.

onntag
Enten und HähnchenAnskegeln.

Biere l.
r GoseBrauerei Rittergut Döllnitz

EBrause-Liümonadle
in allen Geſchmacks.

Bahnhof Niederbeung.
Sonntag den 8. Juni, von nachmittags 3

Uhr ab, Sehweinauskegeln, wozu
freundlichſt einladet Friedrich Zätzſch.

A.
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends ab

Salzkmoehem, wozu ergebenſt einladet
Franz Jauckus.

Lehrlings-Geſuch!
Jn meiner Colonialwaaren Handlung en

detail, verbunden mit Lande producten Geſchäft

en gros, findet noch ein junger Mann als
Lehrling Aufnahme

Carl Herfauwtla,
früher Guft. Elbe
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Es laden dazu ſreundlichſt ein

Va x
Bester Im Gebrauoh Pilligster.

W

en s ter

S C
t KRg. genügt für 100 Tassen

CRGCOILa d e.
Deberall vorräthig

Die Krankheiten der Brust sind unheſſbar
S wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekäampfen. Wer an Sehwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athempoth), Luftröhren-

catarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfeatarrh ete. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum),
welcher echt in Paketen à Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. H., erhältlich ist. Broschüre daselbst gratis u. franco.AMennſal in ſie n eguf

t täglich von morgens 7 Uhr bisarten nende 7 übr gebſet.

Kirchliches Volksfeſt
Eonntag den 8. Juni, nachmittags von
A bis 7 Uhr, in der Funkenburg.

Geſänge und Anſvrachen
Anſprache des Herrn P, Gerhardt aus

Weißenfels über: „Reiche und Arme im Alter
thum und heute“.

Anſprache des Herrn P. Wächtler aus Halle
Uber „Sommerblumen“,

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand des Vexbandes der kirch

lichen Vereine.

RNeichskrone.
Sonntag Abend 8 Uhr

Gesellschaftskränzohen
mit komiſchen Vorträgen.

S en sHKestauramnt.
Heute friſche Sendung
geraucherter Aale,
desgl. Aal in Gelée,

friſch eingekocht.
Morgen Sonntag Aal Auskegeln.

a Loos 25 Pf.
Biere ſ. auf Eis.

Gose Rittergut Döllnitz
Schwendlers Reſtaurant

Morgen früh von 8 Uhr an
e speckknuehen.

Funkenburg.
Sonntag den 8. Junt, von abends 8 Uhr

ab, I Ter h,B. rm m.F. Kämmer s Reſlaurgkion.

Heute Honnabend Abend
ne

7 Jän.Zum Kucheneſſen Sonntag den 8. d. M.,
von nachmittags 3 Uhr an, Tauzmuſik, wozu
freundlichſt einladet Otto Arnold.

Die Meuſchauer Jugend hat es erdacht,
Daß ein Küm greiſen wird gemacht.
Wer ſich dabei will amuſiren,
Muß Epnntag den 8. 5. M., nachmittags

3 Uhr, nach Menſchan ſpazieren.
Be ungemnck.

Kriegsdorf.
Sonntag den 8. Juni ladet zum Tanz

bergnügen freundlich ein W. Winter

3 iSonntag den 8. Juni äcdehentanz.

die jungen Mädchen

Hchützenhaus
entpſtiehlt Sonnabend u. Sonntag

Gensebratem,
ſowie täglich Gefrorenes,

Muſik und GeſangWerein
Victoriahält Sonntag den 8. Juni, von abends

8 Uhr au, ſein Tämzelkaem mit Abend-
wmnterhaltung in den Räumen der
Kaiſer WilßelmsHolle ab, wozu wir Freunde
und Gbnner des Vereins herzlich einladen.

es C,Sonntag ven d. M. ladet zur
e

bei vollen Oscheſter hiermit

Königliches Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 8. Juni er.

Nachmittag: Grosses Concert
Abends: BI n Hurs.Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert

Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich à Perſon
Mk. 3,50. a Scliwwerez, Badereſtaurateur.

h.
Wir haben auch in dieſem Jahre den Verkauf unſerer

Na es elſmefür Merſeburg und Umgegend Herrn E. Hetzer daſelbſt übertragen
und werden bemüht ſein, den Conſumenten nur trockne und tadelloſe
Waare zuzuführen. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß
der Eintritt des Winterpreiſes ſchon auf den 1. September er. hat
feſtgeſetzt werden müſſen.

Merſeburg, im Mai 1890.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf Obiges bitte ich meine werthen Kunden, mir
recht bald Aufträge auf Wersehener Presssteine, ſowie auf
BräkKets, Anthracit-, Rraun-, Steſnkohlem und
Seheitholz zugehen laſſen zu wollen.

E. Hetzer, Oberaltenburg 6.
Hamburg Amerſkanisehe

Hrhekkt Ahhteſ
Postdampfschiffahrt

Hamburg New Vork
J Southampton anlantend

„Ooeanfahrt e Tage.
Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung

zwischen
Hamburg Westindien,

e Stettin- Newyork. Hamburg Havana,.e Hamburg Baltimore. Hamburg Mexico-
Nähere Auskunft ertheilt W. A. Lauue, W eigserx ſels- (Nr. 652.)

Hävre- Newyork.

In G.Abfahrt zur Partie am 8. d
M. nicht 6 Uhr 32 Min., ſondern

Uhr 54 Min.
Wer Vorstameh.

nach Freyburg wollen ſich heute
Aſemek n in Vereins
lokal Tivoli einſinden.
Abſahrt früh 5 Uhr 54 Min.

Männer urnVerein.
Sonntag den 8. Juni Wenn

n n men Sehkeuclste,
Abmarſch früh 6 Uhr vom Domplatz.

Der Vorſtand.

Kranken und Sterbekaſſe
ne

Sonntag den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Mongatsconfereng in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Com
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand

Leuna,
Sonntag den 8. Juni,

von Nachmittag 3 Uhr an,
9Ballmuſik,

wozu ergebenſt einladet
Friedrich Große.

eän.
Sonntag den 8. u. Montag den 9. Jum

Ehe mess em.
Von Nachmittag 3 Uhr ab gutbeſetzte Ball

Muſik, wozu freundlichſt einladet

G Huene Gaßwirth.

MarneEine ältere leiſtungsfähige Margarine Fabrik
ſucht für Merſeburg einen Lüchtigen Ver
treter. Off. sub V. 1094 an Rudolf
Mofſe, Hamburg, erbeten. à 1829/6)

osef Grüdtter's

ein aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern und
Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

aromatischer Magenbitter
z von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem

Geſchmack, einpfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten als gnagen
wärmend und mageteſtärkerrd, analytiſchchemiſch unterſucht
und empfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeidigter Che
miker in Berlin.

Zu haben in u. Liter. bei Otto Zach,

Verändernngshalber bin ich geſonnen, mein
J vSchnitt und Wollwagarengeſchäft

gänzlich auſzugeben und ſtelle ich daſſelbe von heute an zum

Abuure.Das Lager bietet noch größere Auswahl in reinwll. und halb w. Kleider
ſteſfen, reinwil. und halbwſl. JSamas, Jlanells und Kernköpers, waſchächten
Kaktunen, Blandrucks, Warchenten und Hchürzenſtoſfen, fertigen Schürzen
in allen Größen und neueſten Muſtern, Hemden, Blouſen und Jacken, Fiſch
tüchern, Wiſchküchern, Handtüchern, weißen und bunten Taſchentüchern,
ſeidenen und wollenen Tüchern, allen gangbaren Sorten baummwll. Skrümpfe
und Strickgarne u w. und gebe ich ſämmtliche Waaren zu und genter
dem Einkarfſspreiſe ab.

er a Stück 15 Pf.

M e eä,en re Macterr V W.7 Winäbergecke 7 (nahe am Roßmarkt).

Große honänstſche v
Margarine-gabrif

ſucht tüchtigen

Vertreter
für beſſere Kundſchaft, ebentuell Groſſiſten
als Alleinverkäufer. Offerten an Wans en
sein e Vogler, A. G. in Köln
unter W. E. (H. 43080)

Für das Comtoir eines größeren Kohlen-
Gugros-Geſchüfts in Halle a. S. wird für
a ſofort oder ſpäter ein intelligenter junger

Mann als

enriinggeſucht. Offerten unter B. O. S139 an
Hansenstein e Vogleu, A.-G.,
Halle o. S. erbeten. (H. 33139
Unabhängige Fran der Mädchen

findet Arbeit Fiſcherſtraße 6.
Ein anſtändiges arderttſames a cdehen

wird zum 1. Juli er. geſucht
große Ritterſtratze 17, 1 Treppe

Geſucht für I. Jult bei hohem
Lohn wegen Verheirathung des
jetzigen ein fleißiges ordent liches
Mädchen, welches ſelbſtſtändig
Locherr kann und etwas Hause
arbeit wit beſorgt. Mit Buch
zu melden

Hallesche Strasse 40,
1 Stuben und Il Küchenmädchen nach

außerhalb, Mädchen fürs Land, Küche und
Haus, Hafjungen, ſowie eine ordentl. Perſon
zur ſelbſtkändigen Führung eines Haushalte
werden geſucht und nachgewieſen durch

u. Glanmnaaznerrt, Gotthardtsſtr. 21.
Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit

welches Liebe zu Kindern hat, ſucht nach außer
halb zum I. Juli oder ſpäter

Frau Stenerrath Riss mm
freundlichſt ein B. Polen Auch iſt der Laden nebſt Wohnnng von jetzt ab zu vermiethen und am 1. October

oder ſpäter zu beziehen. Hierzu eine Beilage

Die Theilnehmer an der Parthig



Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4, Juni 1890.)

Die zweite Berathung der Sperrgelder- Vorlage wird
fortgeſetzt. Abg. Stöcker (konſ.): An Stelle der Leiden
ſchaftlichkeit, welche ſich bei der erſten Beratbung bemerk
lich machte, iſt geſtern bei der zweiten Berathung die kalte
Berechnung getreten, vermuthlich deshalb, weil man einſah,
daß die in der erſten Leſung geltend gemachten Forderungen
unerfüllbar waren. Daß das Sperrgeſetz ein Kampfgeſetz
war, iſt richtig, wenn aber der Papſt eine ganze Geſetz
ebung für null und nichtig erklärt, ſo iſt doch nicht zuhegten daß der Kampf einſeitig war ein ſolches Gebot

ſteht nicht auf dem Boden des Evangeliums. (Lachen im
Centrum, Beifall rechts.) Die Geſchichte des Papſtthums
iſt eine fortlaufende Güterkonſiskation. Die Güter eines mit
dem Banne belegten Kaiſers wurden für verfallen erklärt
Widerſpruch im Centrum) und da ſprechen Sie von Dieb

ſtahl (Ruf: Was ſoll das jetzt Beifall rechts.) Unter
ſolchen Umſtänden kann von einer Annahme der Windt
horſt'ſchen Anträge kein Rede ſein. Die Verantwortlichkeit
für das Schickſal der Vorlage liegt beim Centrum. Mögen
Sie ſehen, wie weit Sie kommen. (Beifall rechts; Ziſchen
im Centrum Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.): Ueber dieſe
Ausführungen waren meine Freunde lebhaft erregt; ich war
es nicht. Dieſe Rede hat jedenfalls klärend gewirkt.
Die Rede war ein Aufruf der evangeliſchen Majorität gegen
die katholiſche Minorität zum Kampf und Krieg bis aufs
Meſſer. Widerſpruch rechts.) Jch ſuche dieſen Krieg nicht,
nehme ihn aber auf. Das Sperrgeſetz war keine geſetzliche
Confſiskation, ſondern eine politiſche Maßnahme. Ueber das
Papſtthum ſollte Herr Stöcker aus unparteiiſchen Büchern
ſich unterrichten, wenn ſeine Agitationen ihm dazu Zeit
laſſen. Aber es handelt ſich darum, an gewiſſen Stellen
bemerklich zu machen, daß man der katholiſchen Kirche gegen
über zu weit gegangen ſei. Das iſt eines Hofpredigers
anz würdig. Mit dem Grafen Limburg-Stirum wäre ein
usgleich möglich, mit dem Abgeordneten Stöcker nicht.

Abg. Dr. v. Cuny (nl.): Wir ſind entſchloſſen, für die
Vorlage zu ſtimmen, wenn wir dadurch den Frieden erreichen
können den erreichen wir aber nur, wenn das Centrum für
die Vorlage ſtimmt; geſchieht das nicht, dann erreichen wir
nicht den Frieden, dann ſtimmen wir gegen das Geſetz. Die
Temporalienſperre iſt ein von dem Staate, ſelbſt in rein
katholiſchen Ländern mehrfach angewendetes Mittel, und
das Kammergericht und das Obertribunal haben entſchieden,
daß durch die Temporaltenſperre Eigenthumsrechte nicht
verletzt werden. Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Ueker katholiſche
Glaubensſätze kann Herr Stöcker nicht urtheilen, das geht
ihm auch garnichts an. Es handelt ſich um Gelder, die von
Gottes und Rechts wegen der Kirche zukommen. Die evan
geliſche Kirche hat keinen Grund zur Beunruhigung. Die
Stbcker'ſche Hetzrede könnte leicht ein Nebeneinandergehen der
beiden Kirchen unmöglich machen. Wenn die katholiſche
Kirche noch ſoviel Unrecht begangen hätte, ſo darf Ihr chriſt
liches Gewiſſen Jhnen nicht erlauben, heute gleiches Unrecht
gegen uns zu üben. Man lehne lieber die Vorlage ab und
vertäge die Löſung der Frage. Miniſter v. Goßler:
Was die Lehrerverſammlung anbetrifft, die ich durch einen
Commiſſar habe begrüßen laſſen, ſo iſt dieſe früher ebenfalls
von der Regierung begrüßt worden. Der Commiſſar hat
aber ausdrücklich betont, die Herren möchten ſich kümmern
um das, was ihres Amtes iſt. Gleich nach einem anderen
Redner das Wort zu verlangen, iſt für einen Regierungs
Tommiſſar eine mißliche Sache, denn er iſt immer Gaſt
des Einberufers, es kann ihm das Wort entzogen werden
und er kann in eine üble Lage kommen, wir haben das
in früheren Fällen kennen gelernt. Abg. Rickert (dfr.)
will die Annahme der Vorlage nicht von der Zuſtimmung
des Centrums abhängig machen; das ſei ein Gewiſſens
druck gegen die Mitglieder des Centrums und einer geſetz
gebenden Verſammlung unwürdig. Die Debatte erinnere
an die ſchönſten Zeiten des Kulturkampfes, denn wo Herr
Stöcker, dieſer Apoſtel der Liebe und des Friedens, redet,
da iſt kein Friede. Beunruhigung der evangeliſchen Kirche
iſt aus der Rückzahlung des Kapitals nicht zu fürchten.
Abg. St öcker (konſ.) Herr Rickert betrachtet ſich als un
befangener Beobachter, ich habe ihn als ſolchen noch nicht
kennen gelernt. In der Lehrer Verſammlung ſind allerdings
Sachen vorgetragen, über die man Scham empfinden mußte.

Die Debatte wird geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wer
den die Anträge Windthorſt (Ctr.) und Dr. Brüel (Etr.)
abgelehnt und Artikel 1 der Regierungs Vorlage ange
nommeu, ebenſo Artikel 2 unverändert und ohne Debatte
Art. 3 beſtimmt, daß die Verwendung der Rente zwiſchen
der Regierung und den kirchlichen Oberen vereinbart werden
ſoll. Hierzu liegt vor ein Antrag Brüel, der den Biſchöfen
größere Freiheit in der Verwendung laſſen will. Ein An
trag Hobrecht (ntl.) verlangt, daß die Verwendungszwecke
zwiſchen der Regierung und den kirchlichen Oberen verein
vart werden und ſo lange in Kraft bleiben, bis eine neue
Vereinbarung ſtattgefunden hat. Wird eine Vereinbarung
nicht getroffen, ſo ſoll aus den flüſſig gewordenen Summen
ein Emeritenfonds gebildet werden. Ein Unterantrag
Rick ert (dfr.) hierzu bezweckt, falls eine Vereinbarung der
kirchlichen Oberen nicht möglich iſt, dieſen die Dispoſition
allein zu überlaſſen, namentlich auch die Bildung eines
Emeritenfonds. Nach längerer Debatte wird der Art. 3 der
Vorlage nach den Anträgen Hob recht u. Gen., unter Ab
lehnung aller anderen Anträge angenommen. Für die An
träge Hobrecht ſtimmte auch das Eentrum, dagegen nur die
Deutſchfreiſinnigen. Der Reſt der Vorlage wird angenommen.

Die zu der Vorlage eingegangenen Petitionen kommen
noch nicht zur Erledigung. Nächſte Sißung- Freitag, 11
Uhr. Petitionen. Wahlprüfungen. Schluß 48/, Uhr.

Die Commiſſion für die Gewerbe
gerichte trat am Mittwoch in die zweite Leſung
ein. K l wurde mit einem von dem Abg. Eberty
beantragten Zuſatz angenommen, wonach die Ent
ſheivung der oberen Verwaltungsbehörde über die
Errichtung eines Gewerbegerichts durch Ortsſtatut
binnen 6 Monaten erfolgen muß. In g 2 wurde
das Geſetz auf Antrag des Abg. v. Cuny auf Be
iriebsbeamte, Werkmeiſter und ähnliche Perſonen
mit einem Jahresverdienſt bis 2000 Mk. ausgedehnt.

(Schiffsbewegungen.) S. M. Kreuzer
ftegatte „Leipzig“, Commandbant Capitän z. S.

Plüddemann, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders,
Contreadmiral Valois, an Bord, iſt am 3. d. in
Hongkong eingetroffen und beabſichtigte an demſelben
Tage die Reiſe nach Manilg fortzuſetzen. S. M.
Kreuzer „Sperber“, Commandant Corvettencapitän
Foß, beabſichtigt am 5. d. von Melbourne nach
Sydney in See zu gehen.

Zur Arbeiterbewegung.
Hamburg, 5. Juni. Der ſeit dem 1. Mai

hier entbrannte Streik der Ewerführer (Ligther
mann) iſt nunmehr als zu Gunſten der Arbeitgeber
beendet zu betrachten. Seit dem 2. Juni erſuchen
die ſtreikenden Ewerführer einzeln um Wiedereinſtel
lung in die Arbeit, welche denſelben gegen Austritt
aus dem Fachverein zu den bisherigen Lohnſätzen
bewilligt wird, ſoweit die Stellen nicht beſetzt ſtnd.
Der Fachverein iſt als geſprengt zu betrachten. Der
neue Zuzug von auswärté, etwa 1200 Leute zählend,
und etwa 800 der Ewerführer, die geſtreikt hatten,
ſind eingeſtellt, etwa 1500 der Streiktheilnehmer
können vorläufig keine Anſtellung finden.

Saarbrücken. Der Streik der Glas
ſchleifer auf Fennerhütte iſt beendet. Den Arbeitern
wurde eine Lohnaufbeſſerung bewilligt. Da nach
trägliche Maßregelungen wegen Betheiligung am
Ausſtande nicht vorgenommen wurden, iſt das frühere
gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
völlig wieder hergeſtellt.

Nürnberg. Die Nürnberger Strafkammer
verurtheilte den Mitredacteur des Grillenberger ſchen
Blattes, Böhme, wegen Majeſtätsbeleidigung, be
gangen durch eine Beſprechung des Arbeiterſchutz
geſetzes in einer Wählerverſammlung, zu einer
Feſtungsſtrafe von drei Monaten.

MalſtadtBurbach. Die auf dem Bur
bacher Hüttenwerke erfolgte ſofortige Entlaſſung
mehrerer dem Rechtsſchutzverein angehöriger
Arbeiter, ſowie die Kündigung von über hundert
weiteren Mitgliedern hat eine große Aufregung her
vorgerufen. Die Arbeiter erblicken in dem Verbot,
dem Rechtsſchutzverein beizutreten, eine Verletzung
der ihnen geſetzlich gewährleiſteten Coalitionsfreihett
und haben beſchloſſen, die ſtaatliche Jntervention an
zurufen. Der Ausbruch eines Streiks erſcheint nach
Lage der Verhältniſſe nicht ausgeſchloſſen. Es treten
täglich neue Mitglieder dem Rechtsſchutzverein bei.

(D) St. Jngbert. Der bergmänniſche
Rechtsſchutzverein, welcher durch die letzte Lohn
bewegung nichts erreicht hat, wird in den nächſten Tagen
eine Abordnung an den Prinzregenten abgehen laſſen,
um dieſen mit der Lage der Bergarbeiter bekannt zu
machen. Der von einigen Vertrauensmännern ge
machte Vorſchlag, aufs Neue in den Streik einzu
treten, fand vorläufig kein Gehör.

Volkswirthſchaftliches.

Der 17. deutſche Gaſtwirthstag trat
am Dienſtag in Braunſchweig zuſammen. Nach
dem in der Vormittagsſttzung verleſenen Geſchäfts
bericht beſteht der Verband gegenwärtig aus 169
Vereinen und rund 15 000 Mitgliedern. Sein Ver
mögen beläuft ſich auf 63 600 Mk., von denen 38 700
Mk. auf die Theodor Müller Stiftung entfallen.
Der Jahresetat ſchließt in der Einnahme wie Aus
gabe mit 8700 Mk. ab. Das abßgeſchloſſene Ge
ſchäftsjahr iſt, wie der Bericht hervorhebt, trotz der
für das Gaſtwirthsgewerbe durch die Steigerung der
Fleiſchpreiſe geſchaffenen Belaſtung und trotz der
bekannten polizeilichen Beſchränkungen ein befriedi
gendes geweſen. Der Gaſtwirthstag beſchloß u. g.
nach einem Antrag des Vereins Berlin, eine Petition
an den Reichstag abzuſenden, um Abänderung des
S 100 der R. G. O. dahin, daß einer Jnnung die
darin aufgeführten Vorrechte nur dann verliehen
werden können, wenn derſelben mindeſtens aber
die Hälfte der betreffenden, in der Stadt anſäſſigen
Gewerbetreibenden angehören. Des weiteren wurde
beſchloſſen, eine Petition an den Bundesrath ein
zureichen, daß die über den hauſirmäßigen Betrieb
von alkoholiſchen Getränken beſtehenden geſetzlichen

Vorſchriften voll und ganz beſtehen bleiben möchten

In Bezug auf die Abzahlungsge
ſchäfte hat die Handelskammer in Gießen
beſchloſſen, dem Vorſtand des Handelstages eine
Reſolution zu unterbreiten, in der die Aufnahme
von Beſtimmungen in das neue burgerliche Geſetz
buch, welche den bei den Abzahlungsgeſchäften zu
Tage getretenen Mißbräuchen entgegen wirken, als
wünſchenswerth bezeichnet und empfohlen wird, von
dem im Uebrigen aufrecht zu erhaltenden Verbot der
Beſtellung einer Hypothek an Mobilien als Aus
nahme zuzulaſſen die Hypothekbeſtellung an einer
dem Käufer übertragenen Mobilie zur Sicherung
des rückſtändigen Kaufpreiſes, ſowie die Aufnahme
einer Beſtimmung, daß in dem Falle dieſer Art auch

Beilage zu Nr. 111 des Merſeburger Correſpondent vom 7. Juni 1890.
ein Eigenthumsvorbehalt zur Sicherung des Kauf
preiſes nur die rechtliche Bedeutung einer vorbe
haltenen Hypothek habe.“

Das franzöſiſche Conſulat in Berlin
ſtellt guf Befehl des Pariſer Auswärtigen Amtes
umfangreiche Erhebungen über die deutſchen
Arbeits und Lohn verhältniſſe an. Durch
zwei ad hoe ernannte Delegirte wird das einſchläg
liche ſtatiſtiſche und geſetzgebertſche Material zuſammen
geſtellt. Alle darauf bezüglichen Geſetze und Polizei
Vorſchriften, die Statuten der Unfallverſicherungs
und Krankenkaſſen, alle Beſtimmungen über Arbeiter
ſchutz, wichtigere Beſchlüſſe großer Corporationen c.
ſinden bei dieſer Bearbeitung ihre ausgiebige Berück
ſichtigung. Das betreffende Promemoria wird von
der franzöſtſchen Regierung zu der von ihr geplanten
Arbeitergeſetzgebung die weitmöglichſte Berückſichtigung
finden.

Provinz und Umgegend.
g. Aus Halle, 5. Juni, ſchreibt man uns

Wegen Mißhandlung eines Soldaten bezw. Verleitung
dazu, wurden mehrere Unteroffiziere und Gemeine
hieſtgen 36. Infanterie Regiments zu Arrefſtſtrafen
von 14 Tagen bis ſechs Wochen verurtheilt.

g. Aus dem Saalkreiſe, den 4. Juni. Der
Landrath hat die Ortsvorſteher angehalten, die Woh
nungen der Armenhäuſer, die ſich in einem troſtloſen
Zuſtande befinden, dielen zu laſſen.

g. Halle, den 4. Juni. Die Gaſtwirthſchaft
„Reichshallen“ hier, Wuchererſtraße 26, wurde heute
an hieſtger Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſt
gebot gab die Handelsgeſellſchaft Brauereibeſttzer
C. Berger mit 115 100 Mk. ab,

W Voigtſtedt, 4. Junt. Kürzlich führte der
ſogenannte „alte Kramer im nahen Reinsdorf den
Springochſen auf den Hof heraus und verlor dabei
ſeinen Stock, ſo daß er ſich nicht zur Wehre ſetzen
konnte, als das wüthende Thier nun auf ihn eindrang,
ihm die Kopfhaut förmlich ſcalpirte und danach die
Hörner in die Bruſt bohrte. Der Unglückliche be
ſindet ſich in ärztlicher Behandlung. Jm nahen
Artern wurde geſtern gegen Abend vurch Ueberfahren
ein ſiebenfähriger Knabe fürchterlich zugerichtet. Der
Geſchirrführer, der das Unglück mit verſchuldet, zeigte
ſich nichts weniger als ein barmherziger Samariter,
denn er trug ihn nur in die elterliche Wohnung und
entfernte ſich dann wieder. Da aber des Kindes
Eltern nicht anweſend, ſondern auf Feldarbeit weg
waren, ſo mußte der bedauernswerthe Knabe von 6.
bis 9 Uhr abends jammernd in ſeinen Schmerzen
liegen, ehe die zurückkehrenden Eltern ihn dem Arzte
zuführen konnten. Letzterer will Strafantrag gegen
den Unbarmherzigen ſtellen. Auch in hieſtger Flur
iſt das ſogenannte „Riethfeld“ von dem Froſte des
1. und 2, Juni hart mitgenommen worden. Kar
toffeln und Bohnen hängen die Köpfe, ja erſtere
ſind zum Theil ganz ſchwarz geworden. Die ärmeren
Leute hoffen ſehnſüchtig auf einen warmen Regen
der nach ihrer Meinung den Froſt wieder heraus
ziehen ſoll.

t Unter den Geſchenken, die der Provinzial
verein ehemaliger Jäger und Schützen
dem Magdeburgiſchen Jägerbataillon Nr. 4 aus An
laß der Feier ſeines 75jährigen Beſtehens
darzubringen gedenkt, erregt vor allem Bewunderung
ein mehr als ein Meter hoher ſilberner mit reicher
Vergoldung verſehener Ehrenſchild. Ueberragt wird
der Schild von einer Kaiſerkrone, die von der Kette
des Schwarzen Adlerordens und der Deviſe: „Gott
mit uns“ umgeben iſt. Darunter zeigt ſich der
Namenszug des Bataillons, ſowie der neue Reichs
adler, umgeben von Eichen- und Lorbeerzweigen.
An der Spitze des Schildes iſt folgende Widmung
eingegraben „Gewidmet dem Magdeburgiſchen Jäger
Batgillon Nr. 4 zum 75 jährigen Jubiläum am 21.
Juni 1890 vom Provinzial-Verein ehemaliger Jäger
und Schützen zu Halle a. S.“ Auf den Rändern
des Schildes ſind zur Rechten und Linken ein Jäger
von 1815 und ein Jäger von 1890 abßgebildet.
Neben dieſen Figuren finden wir die Namen des
erſten und des jetzigen Commandeurs des Bataillons,
des Majors Bock und des Oberſtlieutenants von
Alvensleben. Unten iſt endlich in der Spitze des
Schildes ein Reliefbild Sr. Majeſtät des Kaiſers
angebracht. Dieſer Schild wird am Jubiläumstage
in Colmar dem Bataillon zum Schmuck ſeines
Offizier Caſtnos von einigen Abgeſandten des Vereins
übergeben werden, welche dem Bataillon auch die
übrigen vom Verein beſchafften Preiſe für das bei
der Feier abzuhaltende Prämienſchießen überbringen.
Unter dieſen Preiſen ſticht beſonders hervor eine Uhr,
von Hirſchgeweihen umgeben, welche im Prämien
ſchießen der Oberjäger den Hauptpreis bilden und
ſpäter mit dem Namen des glücklichen Schützen ver
ſehen im Oberjäger-Caſtno einen Platz finden und
die Erinnerung an die Feier wachhalten wird.
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Weiter ſind noch für das Preisſchießen vier prächtige
Bierſeidel mit Silberbeſchlag, je einer für jede Com
pagnie, ſowie zahlreiche andere Preiſe beſtimmt.

t Aus Jena, 5. Juni, ſchreibt die S. Ztg.
Einem Wunſche vieler Alter Herren entſprechend,
wird das Feſt des 75fährigen Beſtehens der
deutſchen Burſchenſchaft erſt in den Tagen
vom 4. bis 6. Aug. hier ſtattfinden. Da voraus
ſichtlich zu dem Feſte eine große Zahl Fremder ein
treffen wird, für deren Unterkunft die Gaſthöfe nicht
ausreichen, wendet ſich jetzt ſchon der Ausſchuß an
die Bürgerſchaft mit der Bitte, Bürgerquartiere zur
Verfügung ſtellen zu wollen.

t Am Saalufer zu Trotha kam am Mittwoch
Abend der Schiffer Weſt phal aus Barby auf be
dauerliche Weiſe ums Leben. An ver L.'ſchen
Schneidemühle dort ſollte ein mit Rundhölzern an
gekommenes Fahrzeug aus Barby entladen werden.
Weſtphal hatte dabei den Auftrag erhalten einen
Holzſtänder mit der Säge abzuſchneiden. Waährend
Hem fuhr ein anderer Kahn vorüber, deſſen Treidel
eine über den Barby'ſchen Kahn hinweggezogen
wurde. Weſtphal ſollte unterdeſſen in ſeiner Arbeit
innehalten, mag aber dies überhört haben. Durch
vas Hantiren mit der Treidelleine geriethen einige
Stämme der Barbyer Schiffsladung ins Rollen und
erdrückten Weſtphal. Der Tod des Mannes muß
ſofort eingetreten ſein.

z Ein bei Nordhauſen an der Bahnſtrecke mit
Kiesausſchachten beſchäftigter Arbeiter aus Bielen
wettete am 3. d. mit mehreren Arbeitsgenoſſen,
auf den von Heringen kommenden Zug ſpringen
Zu können. Als er dies ausführen wollte, glitt er
Aus, ſtürzte auf das Geleis und wurde an beiden
Beinen derartig verletzt, daß ihm dieſelben im Nord
häuſer Krankenhauſe abgenommen werden mußten.
Der leichtfertige Mann iſt Familienvater.

Auf der Wartburg wurde am Donnerstag
die Deutſch-Evangeliſche Kirchen Con
ferenz mit einem Gottesdienſt eröffnet, bei welchem
der Oberhoſprediger D. Kögel die Predigt Hielt.

Die Actiengeſellſchaft. Harzer Werke hat mit
ührem Unternehmen, die Baumanns und Her
mannshöhle zu Rübeland mit electriſchem
Licht zu verſehen und dadurch dem großen Publikum
zugänglich zu machen, einen großen Erfolg erreicht.
Während früher nur von verhältnißmäßig Wenigen
die ſehenswerthe Baumannshöhle beſichtigt wurvde,
da es immerhin gefährlich war, beim Scheine von
Grubenlichtern die unbequemen Steinwege und Leitern
tief unter der Erde hinabzuſteigen, iſt es jetzt nach
Herſtellung bequemer Treppen und beſonders der
electriſchen Beleuchtung Jedem möglich, die groß
artigen DTropfſteinbildungen dieſer Höhle kennen zu
lernen. Die Hermannshöhle, welche erſt jetzt
dem Beſuche erſchloſſen iſt, iſt noch ſehenswerther
wie die erſtere, da die Tropfſteinbildungen noch in
natürlichem blendenden Weiß erſtrahlen. An den
beiden Pfingſttagen waren allein 3300 Perſonen in
den Höhlen. Die Gebühren für den Beſuch jeder
Höhle ſtnd auf 1 Mk. die Perſon (für beide Höhlen
4,50 Mk.) feſtgeſetzt.

In unſerer Provinz wird das Herbſtmanöver
der 8. Diviſton in der Zeit zwiſchen dem 15. Auguſt
bis 27. September bei Erfurt beginnen und über
Heiligenſtadt, Worbis c. bis in die Nähe von
Nordhauſen ſich bewegen, von wo die Truppen
per Bahn in ihre Garniſonorte zurückbefördert werden.

4 Die zweite dieszährige Verſteigerung von
Graditzer Geſtütpferden, auf welcher zwar
nur minverwerthiges Materigl, das jedoch theilweiſe
zu verſchiedenen Zwecken noch gute Verwendung
ſtndet, verkauft wird, ſoll nach der S. Ztg. am 26.
d. mittags 12 Uhr auf dem Geſtüthofe zu Döhlen
ſtattfinden. Es werden etwa 13 ein und zweijährige
Füllen und einige ältere Pferde zum Verkauf gelangen.

Der Stadt Gotha iſt von ihrem jüngſt ver
ſtorbenen Bürger Robitzſch die Summe von 10000
Mk. zur Verſchönerung öffentlicher Plätze und An
lagen vermacht worden. Die Zuweiſung iſt indeß
erſt nach dem Ableben der Gattin des Stifters zahlbar.

Der ſeit einiger Zeit mit ſeiner Familie in
Vevey in der Schweiz weilende Sprachlehrer Dr.
Schweitzer aus Weimar iſt dort anſcheinend
durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen. Wie
aus Vevey gemeldet wird, wurde Dr. Schweitzer ſeit
Sonnabend vermißt. Seine Leiche iſt jetzt bei Evian
(Savoyen) gefunden worden. Schw. ſcheint von
einem hohen Felſen herabgeſtürzt zu ſein.

Ein bedauerlicher Unglücksſall iſt am Donners
tag in Kieſelbach im Werrathale vorgekommen.
Ein elſjähriges Mädchen kam beim Feueranmachen
den Flammen zu nahe, ſodaß die Kleider des Kindes
in Brand geriethen und alsbald in hellen Flammen
ſtanden. Das erſchrockene Kind lief hilferufend auf
Hie Straße und ſiel dort bewußtlos nieder. Nach
barn eilten raſch zur Hilfe herbei, doch hatte das
unglückliche Mädchen ſo ſchwere Brandwunden er
litten, daß es am dritten Tage denſelben erkag.

Die Bergleute von Goslar am Harz be
gingen am 2. Juni ihr glljährlich auf den Montag

nach Pfingſten fallendes Bergbankfeſt, das zum
Andenken an die Wiederaufnahme des Bergbaues
im Rammelsberge nach vorhergegangenem ſchweren
Unglück gefeiert wird. Es ſtürzten damals nämlich
(man nimmt das Jahr 1376 an) faſt alle Gruben
des Rammelsberges ein, bei welcher Gelegenheit 400
(nach anderen ſogar 1000) Bergleute ums Leben
kamen. Nach erfolgtem Bruch geſchah bald nachher
ein gewaltiger Waſſeraufgang, ſodaß die Gruben,
weil man das Waſſer nicht zu bewältigen verſtand,
lange Jahre hindurch nicht wieder aufgenommen
werden konnten. Das Bergdankfeſt wird von den
Bergleuten mit unzähligen Böllerſchüſſen, Kirchgang,
Conzert und Tanzvergnügen gefeiert. Jede Berg
mannsbraut hat an dem Tage wie an Pfingſten
Maibäume vor der Thür, ein althergebrachtes Ge
ſchenk des Bräutigams.

Die Stadtverordneten von Leipzig haben den
geplanten Um und Erweiterungsbau des Rathhauſes
abgelehnt, ſie wünſchen einen vollſtändigen Neubau

Bpraltacheichreg.
Mexrſeburg, den 7. Juni 1890.

Heute vor 50 Jahren, am 7. Juni 1840,
Nachmittag 4 Uhr, ſtarb, faſt 70 Jahre alt,
König Friedrich Wilhelm III. von Preußen,
der Urgroßvater unſeres Kaiſers. Der Tod des
vielgeprüften Monarchen erfolgte an der Schwelle
einer neuen Zeit, in die ſtch hineinzufinden dem edel
geſtnnten, aber allzuſehr im Fahrwaſſer der öſter
reichiſchen, ſpeziell Metternich' ſchen Politik befind
lichen Könige ſchwer wurde.

Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
kurz nach 12 Uhr wurden die Bewohner unſerer
Stadt durch Feuerlärm aus ihrer Ruhe aufge
ſchreckt. Die Brandftätte bildete die Gieperei der
Maſchinenfabrik der Herren Göpel Scheinhütte
hier und zwar fand die alsbald herbeigeeilte Feuer
wehr das Dach des Gießhauſes in hellen Flammen
ſtehend vor. Die herrſchende Windſtille verhinderte
ein raſches Weitergreifen des entfeſſelten Elements,
ſo daß es unſerer Feuerwehr leicht wurde, mittelſt einiger
Spritzen und der Waſſerleitung die Flammen zu dämpfen.
Nach etwa halbſtündiger Arbeit war jede Gefahr für das
anſtoßende Formerhaus und das benachbarte Haupt
gebäude mit dem Modellboden beſeitigt. Die ſtädtische
Feuerwehr rückte bereits 2 Uhr wieder ab, während
Abtheilungen der freiwilligen Compagnien noch mit
dem Ablöſchen beſchäftigt waren. Recht mißfällig
beurtheilt wurde auch diesmal die Fortſetzung des
Feuerlärms und des Sturmläutens, als von der
Brandſtätte nur noch lichte Rauchwolken aufſtiegen.
Es dürfte ſich empfehlen, in ſolchen Fällen beſtimmte
Perſonen zu beauftragen, vielleicht durch Pfeifſignale
das Einſtellen des unnöthigen Lärms in den Straßen
zu veranlaſſen. Ueber die Entſtehung des Brandes
iſt noch nichts bekannt. In der Fabrik war am
Tage vorher gegoſſen und bis abends 8 Uhr ge
arbeitet worden. Mehrere Nachbarn wollen ſchon
eine halbe Stunde vor Ausbruch der Flamme ein
auffallendes Kniſtern gehört haben.

Wenn ſich eine Menſchenmenge öffentlich zu
ſammenrottet und mit vereinten Kräften gegen Per
ſonen oder Sachen Gewaltthätigkeit begeht, ſo wird
nach S 125 des Strafgeſetzbuchs Jeder, welcher
an dieſer Zuſammenrottung Theil nimmt,
wegen Laändfriedensbruchs beſtraft. Jn
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht
ausgeſprochen, daß jeder vorſätzliche Theilnehmer an
einer ſolchen Zuſammenrottung wegen Landfriedens
bruchs zu beſtrafen iſt, auch wenn er ſich an den
von anderen Theilnehmern der Zuſammenroltung
begangenen Gewaltthätigkeiten nicht betheiligt hat.

Eine Entſcheidung des königlichen
Oberverwaltungsgerichts in der Wege
ſtreitſache der Gemeinde Unterteutſchenthal gegen
den Straßenfiscus wird für die Gemeinden von
Intereſſe ſein. Mittelſt Erkenntniß vom 18. Februar
d. J. hat das königliche Oberverwaltungsgericht den
Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom
25. Januar 1889, nach welchem die Gemeinden wohl
zur Wegräumung des Schnee's auf den ſiscaliſchen
Straßen angehalten werden können, ähnlich wie bei
Feuers und Waſſersnoth, daß aber die Gemeinden
berechtigt ſind, für in ſolchen Fällen geleiſtete Arbeit
Erſatz zu beanſpruchen, beſtätigt.

Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung hat
zu Krankentransporten beſonders eingerichtete Kran
kenSalonwagen herſtellen laſſen. Dieſelben
ſtnd auf den Stationen Altona, Berlin (EStettiner
Bahnhof), Erfurt, Hannover, Köln und Wiesbaden
ſtativnirt und werden auf rechtzeitigen Antrag zur
Beförderung von Kranken und deren Begleitern auch
auf jeder anderen Station abgegeben, wenn über die
ſelben nicht bereits anderweit verfügt worden iſt.
Für die Benutzung des Wagens iſt das tartfmäßige
Fahrgeld auf der Geſtellungsſtation vor Beginn der
Reiſe zu entrichten. Jn dem zu ſtellenden Antrage
iſt der Tag der Benutzung des Wagens, die Station,
nach welcher derſelbe zur Aufnahme des Kranken zu

ſenden iſt, der Zug, mit welchem die
ſtattfinden ſoll, und das Reiſeziel anzugeben.

Man ſchreibt dem „Leipziger Tageblatt“: „Ent
gegen bisheriger Gewohnheit ſind in dieſem Jahre
für Kohlen die ſogenannten Sommerpreiſe
aus mit den verminderten Arbeitszeiten und Lohn
erhöhungen der Bergarbeiter zuſammenhängenden
Gründen nicht zu erwarten, vielmehr ſteht feſt, daß
binnen Kurzem, gleich den vor einiger Zeit geſteigerten
Fabrikkohlen, auch die Hausbrandkohlen eine
erhebliche Preiserhöhung erfahren werden. Den
jenigen Haushaltungsvorſtänden, welche ihren Winter
bedarf zu den jetzt beſtehenden Preiſen zu decken be
abſtchtigen ſollten, iſt zu rathen, ſchon in den nächſten
Wochen anzukaufen, da hiervon ein nicht un weſent
licher Nutzen zu erzielen ſein wird, der bei den
ohnehin ſchon ſehr theueren Kohlen gewiß wahr
zunehmen iſt. Der Ankauf der Kohlen in der
gegenwärtigen Zeit hat auch noch weitere Vortheile

ie Werke vermögen bei ſtillerem Geſ häftsgange
pünktlicher und mit beſſerer Waare zu bedienen als
in den ſpäteren Bedarfsmonaten, wo Wagenmangel,
Einfrieren der Kohlenwäſchen, Schneeverwehungen e.
erſahrungsgemäß dem Betriebe ungemein hinderlich
werden.

Aus ben Kreiſen Merſehnrg Huerſart,
S An einem der ketzten Abende wurde vom Huttz

beſttzer K. und dem Bahnmeiſter H in Schkopau,
als dieſelben fich aus dem Große ſchen Gaſthofe nach
Hauſe begeben wollten, bemerkt, daß zwei verdächtige
Perſonen aus einer im Erdgeſchoß des Gaſthofs be
legenen Kammer herauskamen. Diebſtahl vermuthend
riefen die genannten Perſonen den Gaſtwirth Große
herbei und es gelang, einen der beiden Verdächtigen
feſtzunehmen, während Ler andere entkam. Der Feſt
genommene wurde als ein Dienſtknecht des Rikter
guts erkannt und hatte in der That eine Partie Käſe
geſtohlen. Bei ſetner Feſtnahme brachte er dem
Sohne des G. über dem linken Auge einen Meſſer

ſtich bei. (Hakl. 3tg.)Mücheln, 4. Juni. Ueber den Stand
der Feldfrüchte im hieſtgen Umkreis hört man
von den Landwirthen nur günſtig urtheilen. Die
Fröſte in voriger Woche haben freilich dem Roggen,
welcher gegenwärtig in der Blüthe ſteht, vielfach ge
ſchadet und ſteht man auf den Feldern zahlreiche
weiße Aehren durchſchimmern; ebenſo haben die
Kartoffeln und die Bohnen empfindlich gelitten und
ſind dieſe Früchte zum Theil ganz ſchwarz geworden.
Die Gewitter brachten uns in der zweiten Hälfte
des Mai ſehr viel Waſſer, wodurch verſchiedene Feld
ſtücke an den Berglehnen arg zugerichtet wurden
theils ſtnd diefelben zeyriſſen, theils verſchlammt,
Jetzt hört man allgemein den Wunſch nach einem
baldigen, durchdringenden Regen.

S Am 18. d. findet in Cars dorf eine Wander
verſammlung des landwirthſchaftl. Vereins
Steigra, verbunden mit einer von der Zucht
genoſſenſchaft des Vereins veranſtalteten Ausſtellung
von Simmenthaler Zuchtvieh ſtatt.
e

Vermiſchtes.
Dem Reichskanzler von Caprivi) iſt am

Donnerstag Vormittag ein Unfall begegnet, der jedoch
glücklich verlaufen iſt. Vormittags gegen 8 Uhr unternahm
der Reichskanzler in Begleitung ſeines Adjutanten ſeinen
gewöhnlichen Spazierritt nach dem Thiergarten. Als die
Herren um 10 Uhr zurückkehrten und, von der Lennéſtraße
kommend, den Thorweg durchreiten wollten ſKtürzte, wie die
„Poſt“ mittheilt, plötzlich das Pferd des Reichskanzlers in
Folge der Glätte auf dem Asphalt zur Erde. Der Reichs
kanzler machte ſchnell ſeinen linken Fuß vom Bügel frei
und wurde zwar durch die Wucht des Falles zu Boden
geriſſen, aber von ſeinem Adjutanten wieder aufgerichtet
Der Reichskanzler hatte in keiner Weiſe Schaden genommen
und begab ſich unverletzt in ſeine Wohnung. An der Bbrſe
waren über den Unfall übertriebene Gerüchte verbreitet.
Es wird demgegenüber verſichert, daß der Herr Reichskanzler
nach der Heimkehr von dem Ritte durchaus in gewohnter
Weiſe der Arbeit ſich zu widmen in der Lage war.

Präſident Simfon.) Wie aus Karlsbad berichtet
wird, iſt die von dem dortigen Blatte „Sprudel“ gebrachte
Mittheilung über ein dem Präſidenten von Simſon gegebenes
Feſtmahl vom Anfang bis zum Ende erfunden, ſelbſtverſtänd
lich alſo auch die Rede, welche Stmſon dabei gehalten haben
ſoll. Die Dreiſtigkeit, eine derartige Flunkerei in die Welt
zu ſetzen, verdient die ſchärfſte Rüge. Präſident von Simſon
iſt leidend nach Leipzig zurückgekehrt.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke) iſt zu
einer mehrwöchentlichen Kur in Cudowa eingetroffen.

(Feuersbrunſt.) Auf dem Gute Ehlerſtorf im öſt
lichen Holſtein brannte ein Viehſtall nieder, wobei 50 Schweine
in den Flammen umkamen. Der Schweinehirt wurde als
der Brandſtiftung verdächtig verhaftet

Gerhängnißvoller Blitzſchlag.) New-Hork, 6.
Juni. In eine Schule von Bliffmas im Staate Dacotah
ſchlug der Blitz ein und tödtete ſechzehn Kinder.

Abſturz im Gebirge.) Mittwoch Nachmittag
ſtürzte, wie man dem „B. T. “meldet, der W jährige Leopold
Bromberg, Sohn eines Wiener Gaſtwirthe, an der Heugruppe
im Rapsgebiete ab und blieb ſofort todt.

(Weltaus ſtellung 1893) Der Gouverneur des
nord amerikaniſchen Staates JIhlinois berief den Senat
und das Repräſentantenhaus behufs Genehmigung eines Ge
ſetzentwurfs ein, durch den die Stadt Chicago ermachtigt
werden ſoll, eine Anleihe von 7 Millionen Dollars zum
Zwecke der Veranſtaltung einer Weltausſtellung im Jahre
1893 zu kontrahiren.

Beförderung



(GBrand ſtiftung und Selbſtmord.) Jn Berlin
hat ſich am Dienſtag Nachmittag die etwa 40 Jahre alte
Frau Handſchke, Kurfürſtendamm 124 wohnhaft, welche ſich
von ihrem Ehemann hintergangen glaubte, aus dem Fenſter
ihrer im vierten Stock befindlichen Wohnung geſtürzt, nach
dem ſie vorher letztere in Brand geſteckt hatke, Die Frau
war ſofort todt; das Feuer konnte rechtzeitig unterdrückt
werden.

(Unglück auf der Jagd.) Drei Gebrüder Romberg,
darunter der Realgymnaſiallehrer Romberg aus Güſtrow,
waren am Mittwoch voriger Woche in einem Boote auf die
Jagd gefahren. In der Redentiner Bucht gerieth das Boot
auf Grund. Bei dem Beſtreben, daſſelbe wieder flott zu
machen, glitt der Obertertigner Romberg aus und das
Ruder berührte dabei den in Rah geſetzten Hahn der Flinte,
ſo daß ſich dieſelbe entlud und die Schrotladung dem jungen
Manne in die Bruſt drang. Nach ungefähr zehn Minuten
ſchon trat der Tod ein.

(Die Einweihung des Mauſoleums für Kaiſer
Friedrich) an der Friedenskirche zu Potsdam ſollte am
I5. Juni, dein zweiten Jahrestage des Todes des Kaiſers,
vor ſich gehen. Es erweiſt ſich dies aber, wie aus Potsdam
verlautet, als nicht ausführbar, da die baulichen Arbeiten
bis dahin noch nicht fertig ſein können.

(Jn der Themſe ertrank) Ende voriger Woche
ein junges Ehepaar aus Berlin, welches ſich ſeit kurzer Zeit
in der Hauptſtadt Englands vergnügungshalber aufhtielt.
Herr F., der Sohn eines in der Kbnißſtadt wohnenden
Engroskaufmanns, beſuchte mit ſeiner 22 jährigen Frau in
London Verwandte. Am Sonnabend unternahm das junge
Paar eine Bootfahrt auf der Themſe und Herr F. ruderte
ſelbſt mit dem leichten Nachen in die Mitte des Stromes.
Wahrſcheinlich war die Gewalt der Strömung ſo ſtark, daß
es dem ziemlich kräftigen Mann nicht mehr gelang, aus ihr
heraus zukommen und das Boot gegen den Seitenbord eines
gerade vorüberfahrenden Dampfers ſtieß. Jm nächſten
Augenblick ſchlug auch ſchon der leichte Nochen um und ehe
noch ſeitens der Mannſchaft des Dampfſchiffes Hilfe gebracht
werden konnte, verſanken beide Gatten in den Wellen der
Themſe, um nach etwa einer Stunde als Leichen ans Land
gezogen zu werden.

(Ueber eine Solbatenmißhandlung), welche
den Mißhandelten zum Krüppel gemacht hat, berichtet der
Anz. f. d. Hovelland“ aus Spandau. Einem Soldaten
des 3. Garde Grenadier- Regiments Königin Eliſabeth war
durch die Cxerzitien mit dem Gewehr die rechte Hand ent
zündet und geſchwollen. Der Unteroffizier, den der Mann
hierauf aufmerkſam machte, ließ ihn trotzdem die Gewehr
exerzitten noch drei Tage weiker machen und empfahl ihm
nur, die Hand zu baden. Als ein dreimgliges Baden der
Hand mit warmem Waſſer, welches ſich der Soldat ſelbſt
beſorgt hotte, nichts half, wurde die Hand am vierten Tage
unter Aufſicht des Unteroffiziers im Beiſein anderer Soldaten
in der Kaſernenſtube in folgender unglaublicher Weiſe ge
badet. Der Soldat wurde genbthigt, ſeine kranke Hand etwa
eine Stunde in faſt ſiedend heißes Waſſer zu halten wäh
rend dieſes Badens wurde eine Zeit lang das Feuer unter
halten, durch welches das Waſſer erwärmt wurde. Mit

einem Knüppel ſtand der Unteroffizier neben dem Soldaten
und zwang denſelben durch Drohungen und Mißhandlungen,
dieſe unerhörte Qual zu ertragen. Die Folgen dieſer un

menſchlichen Behandlung blieben nicht aus. Die Hand wurde
wtal verbrüht und das Fleiſch hing loſe von den Knochen
der Finger herab. Der Soldat mußte ins Lazareth geſchafft
werden, das er nach Wochen als arbeitsunfähiger Krüppel,
mit ganz ſteif gewordener Hand, verkürzten Fingerſpitzen
und nach Amputation eines Gliedes, verließ. Auf ſein Ge

uch einer Jnvalidenpenſion wurde ihm ſchließlich von dem
Generalkommando als „temporären Ganzinvaliden und tem
porär theilweiſe erwerbsunfähig“ ein Jnvalidengeld von
ſage neun Mark monatlich zugeſprochen. Am 1. Juni wurde
er völlig mittellos die Invalidenpenſion hatte er noch
nicht erhalten aus der Kaſerne entlaſſen. Der Unter
effizier iſt wegen der Behandlung des Soldaten mit meh
reren Monaten Feſtungshaft beſtraft worden.

(Unſre Marine.) Die Schießübungen der zweiten
Malroſen Artillerie Abtheilung, welche alljährlich ſtattſinden,
bhaben, wie man aus Wilhelmehaven berichtet, vor wenig
Tagen für dieſes Jahr ihr Ende erreicht. Sie ſind ent
ſchieden das Jntereſſanteſte, was das militäriſche Leben in
dem großen Kriegshafen dem Beſucher bietet. Das Schau
ſpiel einer ſolchen Kanonade, die mit den ſchwerſten Marine
geſchützen ausgeführt wird, iſt das Majeſtätiſchſte und Groß
artigſte, was man ſich vorſtellen kann. Eine koloſſale Wolke
dicken, gelblich weißen Pulverdampfes ſchießt plötzlich aus
dem Geſchützrand hervor, ein heller aber gewaltiger Knall
trifft das Ohr und ein 350 kg ſchweres, von 114 kg Pulver,
mit über 600 m Anfangsgeſchwindigkeit geſchleudertes Geſchoß
gertheilt die Luft mit donnerartigem Getöſe. Jhm folgt in
kurzen Zwiſchenräumen ein zweiter und dritter Schuß und

ſo fort, bis die Atmoſphäre förmlich in Aufregung gerathen
zu ſein ſcheint und man ein eigenthümliches dumpfes Getöſe

in den oberen Regionen zu vernehmen glaubt. Vor den
Scheiben, die entweder von einem Dampfer geſchleppt werden
der ſeſt verankert ſind, werden vor den aufſchlagenden
Geſchoſſen Lieſige Waſſerſänlen emporgeſchleudert. Hat man
die Sonne im Rücken, ſo iſt dies der geeignete Augenblick,
von welchem an man das Geſchoß, welches ſeinen Weg in
höhem Bogen fortſetzt, in ſeiner Bahn verfolgen kann, bis
es abermals auſſchlägt, verſinkt oder explodirt, je nachdem
eine Hartguß oder eine LanggußGranate zur Verwendung
gekommen iſt. Die Treffſicherheit iſt außerordentlich und die
Scheiben werden ſehr bald total weggeſchoſſen. Bei einem
ſolchen Schauſpiel bemächtigt ſich eines jeden Beſchauers
das Gefühl der abſoluten Sicherheit vor einem feindlichen
Angriff und dieſem Gefühle mag ſich auch getroſt derjenige
überlaſſen, dem es nicht vergönnt iſt, die Küſtenvertheidigung
der Nordſee in Thätigkeit zu ſehen.

(Arabiſche Genüſſe am oberen Kongo.) Ein
Velgier, Clément de Mareq. welcher ſich längere Zeit an den
Stanleh Fällen und zu Kaſſongo, der eigentlichen Reſidenz
ippuTips, aufgehalten hat, giebt im „Mouv, Geograph que“
einige ſeiner Erfahrungen und Beobachtungen. Darin er
hlt er von der Bekbſtigung der Araber: Die vornehmeren
ähren ſich hauptſächlich von Reis, von gekochten Bananen
und von Hühnern mit Somli, das letztere iſt eine Sauce,
ſammengeſetzt aus Carry, zerlaſſener Butter, Jncwer,
feſfer, einem ſcharfen Samen und Seſam-Oel, mit einem

orte eine fürchterliche Speiſe; Ziegenfleiſch wird ſelten ge
eſſen; Laglich giebt es geröftete Bananen, Erdnüſſe (Ara
Sden), geronnene Milch und eine Art Huchen von verſchie
ſener Größe, welche oft recht gut ſchmecken. Zuweilen ſtel
n e mit Zuſatz von europäiſchen Erzeugniſſen recht wunder
ihe Genuſſe her und micht ohne eiten Schander erinnere ich

ich einer Chokolade, welche mir Buana Nſiga, das Ober
upt von Kaſſongo alle Tage vorſetzen ließ er goß nämlich

in eine Chokolade ſtets einen tüchtigen Zuſchuß von Roſen
waſſer. Ich hatte immer den Geſchmack, als müßte ich Par
fümerie trinken. Die Grundlage für die Ernährung der
Eingeborenen und die Sklaven der Araber (Matamatanes)
bildet der Bokalli, eine Art Zucker aus Manioc, dazu wird
faſt nur Pflanzenkoſt genoſſen, z. B. Bananen, und die
Blätter des Manioc; Reis bekommen dieſe Leute gar nicht
zu ſehen. Jn der Umgegend von Kaſſongo iſt das Land
(was ja ſchon Dr. O. Lenz beobachtete) ſtark angebaut und
zahlreiche Lebensmittel in Fülle vorhanden. Es giebt da
Manioc, Zuckerrohr, Erdnüſſe, Hirſe, Ziegen und Hühner in
Menge. Auf dem Markte dort erhält man von den Manyemas
und den Wageains für ein buntes Taſchentuch 16 Hühner.

(Die gebildete Jugend in Amerika. Jn
Boſton hatten die Harvard- Studenten in einem Wettkampf
aymnaſtiſcher Spiele ihre Kollegen von YateCollege beſiegt.
Jn ihrer Freude über dieſen Sieg haben ſie dann in der
Nacht zum 2. Juni nicht allein die Univerſität, wiſſenſchaft
lichen Gebäude und Privathäuſer von oben bis unten mit
ſchreiender rother Oelfarbe angeſtrichen, ſondern auch eine
Anzahl Statuen in derſelben Weiſe veſchmiert, überall höh
nende Jnſchriften gegen Yate-College anbringend. Man iſt
in Boſton über dieſe Verrohung äußerſt aufgebracht. Die
Univerſttätsbehörden, die ſich eifrig bemühen, den Schuldigen
auf die Spur zu kommen, haben zunächſt jeden Wettverkehr
mit anderen Univerſitäten verboten.

(Graf Herbert Bismarck hat ſich, der „Kreuzztg.“
zufolge, mit der Tochter der Lady Dudley, Lady Edith
Ward, verlobt. Damit ſcheint auch die engliſche Reiſe
des Fürſten Bismarck in Zuſammenhang zu ſtehen.

(Auf der „Normannig“), welche bekanntlich im
Atlantiſchen Ocean einen großen Eisberg ſtreifte, hat ſich eine
neue Einrichtung vorzüglich bewährt: nämlich der Motto
graph. welcher es dem Kapitän ſelbſt ermöglicht, von der
Commandobrücke aus das Schiff zu lenken, ohne Ordres in
den Maſchinenraum zu geben. Kapitän Lebich hat ſelbſt
den Hebel in Bewegung geſetzt, wodurch die Steuerbord
maſchine zum Rückwärtsarbeiken gebracht wurde und das
Steuerrad eine andere Richtung erhielt, ohne die gewöhn
lichen Befehle in den Maſchinenraum zu geben. Der Kapitän
hat gemeint: Wenn die Doppelſchraube und der Mottograph
nicht geweſen wären, hätte das Schiff niemals den Hafen
erreicht.

(Der Todestag des „Trompeters von
Säkkingen“.) Faſt genau 200 Jahre nach Werner Kirch
hofer, dem trefflichen Trompeter, dem er mit Scheffels
Hilfe einen großen Theil ſeiner Volksthümlichkeit verdankt,
iſt Viktor Neßler geſtorben. Denn am vorigen Sonnabend
waren dieſe 200 Jahre verfloſſen, ſeit Werner Kirchhofer,
der „Trompeter von Säkkingen“, zu den himmliſchen Heer
ſchaaren einberufen worden. Die auf dem Säkkinger Fried
hofe befindliche lateiniſche Grabſchrift lautet zu deutſch
„Ewige Ruhe für Seele und Leib ſuchte im Leben und fand
durch einen glückſeligen und ruhigen Tod das in gegenſeitiger
Liebe unvergleichliche Ehepaar Herr Franz Werner Kirch
hofer und Frau Marig Urſula von Schönauw, er am letzten
Mai 1690 und ſie am 21. März 1691. Sie mögen in
Gott leben.

(Jeruſalem) ſchreitet ohne Zweifel vorwärtts Der
Handel blüht und da bald der Bau der Eiſenbahn beginnen
wird, ſo ſteigen die Löhne. Der Hauszins iſt im allgemeinen
doppelt ſo hoch als vor zehn Jahren. Dabei muß das Geld
nach arabiſcher Sitte im voraus erlegt werden für den ge
ſammten Contractstermin. Miethet jemand auf drei Jahre,
ſo muß er die Miethe für den ganzen Zeitraum baar zahlen
Die in Jeruſalem wohnenden Juden haben ſich deshalb zu
Bauvereinen zuſammengethan, um gegen zeitweilige Opfer
in Zukunft geſichert zu ſein. Es war deshalb ein guter
Gedanke der Verwalter der Stiftung Sir Moſes Monte
fiore's, die Bauplätze der Judah Touro- Gebäude für eine
jüdiſche Anſiedelung abzuſtecken und dreiviertel des Baufonds
vorzuſtrecken, worauf das Darlehen in jährlichen Abzahlungen
zu tilgen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Wärme des Mondlichts. Ein für Phyſik und

Aſtronomie wichtiges Problem, an welchem ſich Tyndall,
Lord Roſſe und Langley vergeblich abgemüht haben, ſcheint
endlich von dem Engländer C, K. Boys, einem der Pro
feſſoren von South Kenſington, gelöſt zu ſein, nämlich die
Wärme des Mondlichtes zu beſtimmen. Boys benutzte als
Apparat ſeine Quarzfaſern, mittels welcher er eine Thermo
ſäule von faſt unglaublicher Empfindlichkeit herſtellte. Er
kann mit dieſen Inſtrument die von einer Kerze ausge
ſtrahlte Wärme noch auf 18/, engliſchen Meilen den Sinnen
wahrnehmbar machen. Indem er die Mondſtrahlen anf
die kleine Scheibe ſeines Apparats fallen ließ, bewies er,
daß die empfangene Wärme gleich der einer Kerze auf 21
Fuß Entfernung iſt. Dieſes Ergebniß ſtimmt mit den Ver
muthungen von Piazzi Smnhth überein.

Auf dem Gebiet der Chirurgie bereitet ſich ſeit geraumer
Zeit ein neuer Fortſchritt vor, welcher die Leiſtungs
fähigkeit der chirurgiſchen Kunſt wieder um ein bedeutendes
Stück zu erhöhen verſpricht, und über welchen Zie T. R.
folgendes mittheilt: Die neue Errungenſchaft trägt den
Namen „Jmplanat on“ und ihr Zweck iſt, einen plaſtiſchen
Erſatz für verloren gegangene Gewebs- oder Organtheile zu
ſchaffen. Die erſten hierauf bezüglichen Unterſuchungen und
Verſuche ſind von Profeſſor Gluck in Berlin, einem Schüler
v. Langenbeck's, gemacht worden, der die Methode auch bereits
ſo weit gefördert hat, daß er mit Hilfe derſelben praktiſche
Erfolge erzielte. Für den praktiſchen Erſatz kommen in Be
tracht Lücken in den Sehnen, Nerven, Muskeln, Knochen u.
dergl., und als Erſatzmittel dienen vornehmlich Bündel von
Catgut, das iſt jenes aus dem Katzendarm hergeſtellte
Material, das in den modernen antiſeptiſchen Wundbehand
lungemethoden ſo reiche Anwendung als Nätfäden gefunden
hat. Das Catgut beſitzt nämlich, da es organiſches Ma
terial iſt, die vorzügliche Eigenſchaft, von den Körperſäft en
ſelbſtthätig reſorbirt, d. h. aufgeſogen zu werden. Deshalb
brauchen Catgutfäden, die zur Vereinigung von Wundrändern
benutzt worden ſind, nicht beſonders entfernt werden. Dabei
iſt die Berwachſung der Wundflächen mit Hilfe von Cataut
im Allgemeinen ebenſo feſt, dauerhaft und verläßtich, als die
durch Seidenfäden, und die Catgutnaht iſt unerläßlich für
die Vereinigung tief gelegener Wunden, z. B. in der Bauch
höhle. Wenn man nun ſolche Catgutfäden zwiſchen die
Enden eines verletzten Nerven oder einer Sehne einſchaltet,
ſo tritt nicht nur eine vollkommen reizloſe Einheilung des
eingepflanzten Materials ein, ſondern es ſtellt ſich auch die
unterbrochen geweſene Leitung des Nerven und der Sehne
wieder her, ſo daß dieſelben ihre Funktionen wieder über
nehmen. Bei den Verſucher, die Prof. Gluck anſtellte, hat
ſich mit Sicherheit die merkwürdige Thatſache ergeben, daß
zur Wiederherſtellung der Leiſtungsfähigkeit eines Nerven

Sack

u. F. w. nicht die unmittelbare Vereinigung ihrer Beſtand
theile ſelbſt nothwendig iſt, ſondern dieſelbe kommt auch bei
der einfachen Verbindung der Enden durch einen leitenden
Fremdkörper wie das Catgut zu Stande. Dieſe Thatſache
iſt phyſiologiſch und kliniſch erwieſen, jedoch noch nicht ang
tomiſch erklärt. Durch dieſe Jmplanation von Catgutbündeln
hat Prof. Gluck wiederholt Lücken in Nerven und Sehnen
von einer Länge bis zu fünfzehn Centimetern erſetzt, nament
lich an den Händen. Die Funktionsfähigkeit der Nerven
und Sehnen iſt im Laufe eines oder zweier Jahre faſt voll
kommen wieder hergeſtellt. Zum Erſatz von Knochenlücken
verwendet Prof. Gluck Elfenbeinſtäbe von cylindriſcher, ellip
tiſcher oder walzenförmiger Geſtalt je nach der Geſtalt der
Lücke und ſetzt ſie entweder in die Markhöhle des Knochens
ein oder legt ſie von außen in Form einer Tülle an den
Knochen an. Auf dieſe Weiſe hat Prof. Gluck z. B. das
wegen einer daran haftenden bbsartigen Geſchwulſt entfernte
obere Ende des Oberarmknochens erſetzt. Dieſe vielver
ſprechende Methode der Jmplanation wird auch auf dem
diesjährigen internationalen mediziniſchen Kongreß in Berlin
zur Erbrkerung kommen, die Prof. Oellier in Lyon, der un
längſt zum Ehrenmitglied der Deutſchen Geſellſchaft für
a purgle ernannt worden iſt, mit einem Vortrag einleiten
wird.

h 0DCDI=eAKkllltrru!so
Verſicherungsweſen.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in
Botha. Die vorgenannte älteſte und größte deutſche
Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1889 im All-
gemeinen wieder recht befriedigende Ergebniſſe erzielt. Es
wurden von ihr 4319 neue Verſicherungen über 32 402 700
Mk. abgeſchlaſſen. Der Abgang durch Sterbefälle unter den
Verſicherten blieb ganz erheblich um nahezu zwei
Millionen Mark hinter der rechnungsmäßigen Er
wartung zurück, und die Abgänge bei Lebzeiten hielten ſich
ebenfalls in ſehr mäßigen Grengen. Demgemäß erfuhr der
Verſicherungsbeſtand wieder eine anſehnliche Zunahme; er
ſtieg auf 73 581 Perſonen mit 567 653 760 Mk. Verſiche
rungsſumme. Ganz beſonders günſtig waren wieder die
finanziellen Geſchäſtsergebniſſe. Der reine Ueberſchuß
im Betrage von 7091271 Mk. ſtellt ſich höher, als in jedem
früheren Jahre. Die Verwaltungskoſten konnten auf der
außerordentlich niedrigen Ziffer von nur 4, 770 der Jahres
Einnahme gehalten werden. Der Vermögensbeſtand der
Bank erreichte die Höhe von 159 566005 Mark davon
bilden 29329062 Mk. den Beſtand des Stcherheitsfonds,
welcher in den nächſten 5 Jahren als Dividende an die
Verſicherten vertheilt wird. Für das Jahr 18909 be
trägt dieſe Dividende 380 der im Jahre 1885 eingezahlten
Normalprämie nach dem alten Syſtem und 290 der Normal
prämie ſowie 2,45 der Prämienreſerve nach dem neuen
gemiſchten Syſtem der UeberſchußVertheilung, wonach
ſich bei dem letzteren Syſtem die Geſammtdividende für die
älteſien Verſicherungen bis auf 1250 der Normal
prämie berechnet
e

Literatur.Dentſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik
Herausgegeben von Paul Heinze in DresdenStrieſen. Die
eben erſchienene Nr. 18. vom 10, Jahrgange dieſer Zeit
ſchrift zeichnet ſich gleichfalls wieder durch die Reichhaltigkeit
und Vielſeitigkeit ihres Jnhaltes aus; ſie enthält: Gedichte
von Heinrich Zeiſe, Otto Schlottke, Ewald von Tettenborn,
Felix Dahn, Konrad Telmann, Reinhold Fuchs, Julius
Sturm, Carl Worms, Johannes Krüger, Otto Waldaeſtel,
Eliſe Grün, L. Grimm, Otto Fiedler, Harry Finking, Julius
R. Haarhaus, K. F. Jordan, M. Lankau und P. Koſchate.
Was uns die deutſchen Frauen erzählen. Kritiſche Plaude
n von Karl Schrattenthal. X. Bücherſchau. Brief

alter.

Ein Centralblatt der deutſchen Muſikwiſſen-
ſchaft (nebſt einem Anhange: Monatschronik des Muſik
lebens der Gegenwart in Deutſchland, Oeſterreich und der
Schweiz) erſcheint demnächſt in monatlichen Heften im Ver
lage der Heynemann'ſchen Buchdruckerei (F. Beyer) in Halle.
Herausgeber ſind die Herren O. Wille und A. Meißner.

Pariſer Chir gilt bekanntlich noch immer bei vielen
Damen als etwas Unerreichbares. Ein Damen Journal,
das wir ſchon oft anerkennend erwähnten, hat den Beweis
geliefert, daß der Wiener Chie dem Pariſer ebenbürtig iſt.
Jn der Nummer der „Wiener Mode“ vom 1. Juni findet
ſich unter den zahlreichen Modebildern eines, das die Redac
tion in Paris anfertigen ließ. Wir ſagen nicht welches
der Scharfblick der Damen möge verſuchen, es herauszuſinden,
Gewiß iſt aber, daß das Pariſer Bild ſich von den Wiene
riſchen in Nichts unterſcheidet und daß letztere vielmehr durch
ihre ruhige Einfachheit unſerem Geſchmacke mehr zuſagen,

Börſen WBertechte.
Halle, 5. Juni 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 ka netto
Weizen, feſt, 186 bis 194 Mark, feinſt. märk. bis 198 M.
Rogger, beſſere Stimmung, 168 171 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter, 192 bis 210 Mark ohne Geſchäft
Futtergerſte 185 165 Mk. Hafer, ruhiger, 178 bis 188
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 115 bis 130
Mark, Donaumais bis 142 Mar! Raps, Rübſen,
Erbſen, Vickorige 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließlich

für 100 Kilo net 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 160 Kilo Inhalt per 160 Kile
netto, Halleſche prima Weigen, ruhtg, 39,00 40,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilo
nettn. Linſen, Vohnen, Lupinen, Kleeſgaten,
Futterartikel ruhig, Futtermehl 13,50 14,60 Mk.
Roggenkleie 10,50 11,60 e. Weizenſchalen 9,78
bis 10 Mk Weizengrieskleie 9,765-10,00 Mk. Malz
ke im e, velle 10,00--11,00 Mk. dunkle 9,00--9 50 Mk. Oel
kuchen 12,00-—12,50 Mk. Mal z 33,50—35,00 Rat
69 Mk. Petroleum, 00-88,50 Mk. Solarbl, 0,886
17,50 18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Henzent
ruhig, Kartoffel wit 50 Mk. Verbrauch sabgabe 55 10
Mk. mit 70 Mr. Perbrauchsabgabe 35 10 B.

Halle, 83. Junkt. Bericht über Heu und Stroh)
Mitgetheilt von Walter Fritze, Heu und Stroh
Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Sammt
liche Preiſe für 50 Kilogramm. RoggeneLaungktreh
Handbruſch) 2,75--8,00 Mk. Maſchinenſtroh (loſe) 2,00
bis 2,30 Mk. Hieſiges Heu 8,00 bis 8,50 Mk. Aus
wärtiges Heu 8,00 3,50 Mk., Kleehen 3,00 3,60
Mark. Gepreßtes Maſchinen- Stroh e
Prima Torfſtreu 1,40 Mark. Sekunda Torfſtren
1,35 Mk. Preiſe von Heu und Stroh ſind durch ſtarkes
Angebot weichend.
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Anze gen.
ar vieſen Theil Kbernimuet die Redaction dem

Buslkkum gegenkber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 8. Juni predigen

Dokirche. 9 Uhr Digconus Block.
2 Uhr fällt wegen des kirch.

lichen Volksfeſtes aus.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Bithorn.
Etadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Diaconus Block.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Sonntag und Montag, abends 8 Uhr,

Verſammlung der confirmirten Töchter im
Diaconate.
Veunmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Beyer
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nachmitt. 19. Uhr Kindergottesdienſt
Abends 8 Uhr Verſammlung der Jung

ftauen im Pfarrhauſe.

Ennntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

Leilung der Bücher Sonntags von 1— 2 Uhr.
u

TodesAnzeige.
Allen Bekannten hierdurch die

Trauernachricht, doß vergangene Nacht
unſer guter Vater, Groß und Schwieger

vater, der Bäckermeiſter

BDDavid Luther,
in ſeiner jetzigen Heimath, Magdeburg

Sudenburg, plötzlich verſchieden iſt.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Kclolph Rosenthal u. Frau
geb. Luther.

Merſeburg, den 6, Juni 1890.

vaoofkoldtasFür die vielfachen Beweiſe der innigſten
Theilnaßme beim Dahinſcheiden unſeres lieben
kleinen Ia ſagen wir Allen unſern herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 5. Juni 1890.
Carl Heber und Frau.

Nach zuverläſſigen Erfahrungen kann das
Kindbettſieber in faſt allen Fällen mit großer
Sicherheit verhütet werden, wenn Seitens der
Hebeammen die ihnen durch die Jnſtruction des
Herrn Miniſters der geiſtlichen und Medizinal
Angelegenheiten vom 22. November 1888 zur
Pflicht gemachten Maßnahmen beachtet werden.
Zu dieſen letzteren gehört auch die Desinfection.
Um dieſelbe zu erzielen, wird den Hebeammen
nuf Koſten des Kreiſes die ſür jede Geburt
erforderliche Carbolſäure geliefert werden.

Indem ich die Ortsbehörden veranlaſſe, dies
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen zu bringen,
einpfeble ich den Betheiligten in ihrem eigenen
Intereſſe, die wirkliche Verwendung der
Tarbolfüure zu kontroliren.

Merſeburg, den Juni 1890,
Der Vorſitzende et c et Ausſchujes

e t ch.

Verſteigerung.
Montag den 9. Juni er.,

Vormittags von 8 Uhr ab,
verſteigere ich zwangs weiſe in dem Gehöſt

Gotthardtsſtraße Ar. 8 hier
eine große Partie Co

lonialwaaren, Cigarren,
Spiritunoſen, Feuerwerks
körper, Jagdutenſilien,
Terzerole, Patronen u.
ſ. w., W. w.

Merſeburg, den 5. Juni 1890.
Tag, Ger.-Vollz.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 2. Tun Grvormittags Uhr verſteigere ich

im Hotel zum halben Wond hier
1 Sohvpha und

1 Ausziehetiſch.
Merſeburg, den 5. Juni 1890,

Tauuehmnätz- Gerichtsvollzieher
pZwangsverſteigerung.
Montag den 9. d. M., nachm. 3

Uhr, verſteigere ich im Iotel z. Unlhen
Mourek hier:

1 Faß Weißwein,
1 Faß Runmr (je ca. 25 Liter

enthaltend)
3 Hunde (1 Dachshund und 2

Foxterriers),
1 Schreibpult,
1 Partie Küchengeſchirr n.

dergl. mehr.
Merſeburg, den 6. Juni 1890.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.
Ein Logts im Preiſe von 1I860 Mark wird

von ruhigen pünktlichen Miethern per 1. Octo
ben zu miethen geſucht.

Gefällige Offerten unter G. B. 1240
in der Exved. d. Bl. erbeten.

Einem HRunmcki, mittel
grofz, möglichſt ſcharf, ſucht zu

S kaufen. Zu erfragen in der Expe
dition dieſes Blaſtes.

Ein gut erhaltener, vierſitziger

Kutschw a gen
ſteht billig zum Verkauf. Derſelbe kann ein,
und zweiſpännig gefahren werden.

Werſeburg, Oberbreiteſtr aße 16.
Mehrere Paare Haustauben ſind zu ver

kaufen Friedrichſtraße 19.
Epheur,großblättrig und gut belaubt, empfiehlt
r. Krause Handelsgärtner.

Haus- Verkauf.
Das Wohnhaus Oberaltenbeerg

Nr. 13 hierſelbſt, mit Stallge
bäuden, gerättmigent Hof urd
großem Garten iſt ſofort zu ver
kaufen. e. Weissleder,

Wauſtellen Verkauf.
Ich beabſichtige mehrere Bauſtellen von dem

Waiſenhausplane an der weißen Mauer zu
verkaufen. Käufer können mit mir in Unter
handlung treten. Hermann Zorn,

an der weißen Mauer 7.

Ein gur erhaltener Laden-Borbaun iſt
preiswerth zu verkaufen.

Otto Doblk owiütz, Neumarkt 11.
Ein gut erhaltenes wer 52“,iſt vreiswerth zu verkaufen Reumarkt 11.

WBaunſchutt
kann in meinem Grundſtück (Einfahrt Hüter
ſtraße) abgeladen werden.

Ecl. Klaus
l oder Morgen Klee

zur grünen Aberntung zu kaufen geſucht.
L. Nürnhbergew,

PianmimOSs,
geſpielt, gut erhalten, werden zu kaufen ge
ſucht. Reparaturen, Stimmungen werden
nur gut und ſolid ausgeführt.

A. Liemen, Kaglſtraße 10.
Jn meinem Hauſe, Enrenplan Nr. 3, iſt die

Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermiethen und
vom I. Juli er. ab zu beziehen.

Otto Dobk owitez, Neumarkt 11.

Minne Wohnung
zwet Stuben, Kammer und Küche, iſt zu ver
miethen und 1. Juli oder 1. Oktober zu bez.

A. Müimeln, Friedrichſtraße.
Eine ſchöne, freundliche Wohnung

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubebör, iſt für 70 Thlr. per 1. Juli zu
vermiethen. Näheres

Lauchſtädter Straße 5d bei Weise
Eine fröl. Wohnung zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen. Näheres
Annenſtraße 6.

Einladung zum
Große Ausgabe
vierteljährlich

Töchtern und Schülerinnen den Sinn und

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Der Ver
lag von F. Gebhardi in Berlin bietet mit
ſeiner hübſch ausgeſtatteten „Arbeits
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Sticke und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“

Die Arbeiksſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit
nalmuſtern für Canevasſtickeret, Application, Slattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hakel,

Filete, Klöppel, Strick und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstabe bietet auch Mättern und Lehrerinten reſches Material, in ihren

zu fördern.

Einige uUrtheile der Preſſe

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie die Verlagsbuchhandlung F. Gebhardt in Berlin W., Friedrich Wilhelm-
ſtraße 13, entgegen. 2 Probeheſte franco gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken.

Abonnement auf
Kleine Ausgabe:

vierteljährlich
60 Pf.

ACNC:

farbigen Hrigi-

die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterkein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
re verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits

ube“.
JugendſchriftenCommiſſion des ſchei

zeriſchen Lehrerbereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Heerd.“

Germanig (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus

frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

a ſofort zu beziehenEine Schlafſtelle ver re
Föhbliwte Wohnung Stube mit

Schlafſtube, zu vermiethen Helgrube 7.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der
kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung.
Bei vorkommenden

Tapezier, Polſter und
Decorations- Arbeiten

empfiehtt ſch KlIbert Sohild,
Tapezierer und Decorateur,

Schmaleſtraße 17.

Himbeer-Limonade
empfieht Verd. Fngelt,

Roßmarkt 12.
Parfümirten Brennſpiritus

à Ltr. 35 Pf. empfiehlt
Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

Die 1. Etage Haueſche Str. 2412 iſt ſofort
zu vermietben, l. Juli oder früher zu beziehen

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern
und Küche, den 1. Juli zu beziehen; desgl.
eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche, den 1. Oktober zu beziehen

Oelgruhbe, G.
Das von Fräulein Schraube

bewohnte Logis iſt ſoſort an
ruhige Leute zu vermiethen und
am I. October zu beziehen.

Oberburgstrasse 7.
Kl. Wohnung an einzelne Leute zu ver

miethen und ſofort zu bezichen. Zu erfragen
in der Exved. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermterhen und ſofort zu
beziehen kleine Ritterſtraße 16.

Eine große Familienwohnung, Stube, Kam
mer und Küche nebſt Torfſtall und Boden
kammer iſt zum 1, Juli zu beziehen

Saalſtraße Nr. 13.
Eine Wohnung iſt zu vermtethen und den

1. Juli zu beziehen Neumarkt 74.
Eine Wohnung in der I. Etage zu ver

miethen Neumarkt 22/23.

Prima neue NatjesHeringe

empfiehlt A. u.
Filz- u. Strohhüte,
nur diesjähriger Saiſon, ver
kauft zum Selbſtkoſten- Preis
A. Prall, Burgſtraße.
Wald- und Anangs-Erdheeren
ſind zu haben

W eissenſelser Str. S e.
Von jetzt ab iſt jeden Montag

friſches Braunbier
aus der Brauerei zu Burgliebenau zu haben.

Beſtellungen bitte ich bei Herrn Schneider
meiſter Mülciehbramneclt in Merſeburg,
Burgſtraße Nr. 3, gefl. abzugeben.

Carl Narx,
Brauereibeſitzer.

Eine kl. möblirte Stube mit Kammer iſt
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen

Wälzerſtraße 2.
Eimne maöhliwte Wohnung ve-

ſtehend in Stube und Schlafkammer (1. Etage),
iſt zu vermiethen Lindenſtraße 4.
Zwei freundliche Schlafſtellen

ſteben offen gr. Ritterſtraße 9.
Freundliche Schlafſtelle

offen Burgſtraße 10.
Eine Wohnung im Preiſe von 40

bis 45 Thlr. wird von anſtändigen Leuten
zum 1. Oktober in der Altenburg zu miethen
geſucht. Werthe Adr. unter S G. in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

Freundliche Schlafſtelle
mit oder vhne Koſt offen

Oberbreiteſtrafze 15 a.

Neue Watjes- Heringe
empfiehlt billigfgt Gmst. Vuss.

Wapeten?Natiwelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten reGlIamztapeten 30in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

karten überallhin franco.
Gebrüder zäegler, Mindeni. Weſtfalen

Gute trockene
Dampfpreßſteine

empfehlen bis auf Weiteres mit Mk. 7,50
pro Mille ab Werk.

Nedactivn, eng nud Verlag von Th.

Liüßkendorfer Kohlenwerke A.

Bmößner in Merſeburg

SWinninger und Braunſchweiger
Kohl wo KohlrühenPflanzen,
zu je zehn Morgen, hat abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Wagenfett,

Maſchinenöl
in e Etr. verkauft billigſt dasFabriklager Amtshäuſer 8.

Semsem,.
Stcheln,
Wetzsteine

oſferiren in nur beſter Oualität
Gehr. Wiegand.billigſt

Weimar-Loose à Mk,
Sonnabend Ziehung, zu haben im
Eigarrengeſchäft von

Br. Hoſfmann, Neumarkt 63.
e

Rindschaälspäne
als Holzwolle

bieten das beſte Streumateria
bei hohen Strohpreiſen. Extra
präparirt à Ctr. 50 Pf.
Königsmühle--Merseburg.

Unter Thierproduction ſagt das Central
blatt für Agrikulturchemie:
„1) Die Holzwolle bietet den Thieren ein durch

aus geſundes, weiches und trockenes Lager.
2) Die Aufſaugs fähigkeit der Holzwolle iſt

eine für die Zwecke der Praxis genügend
hohe. Holzwolle von Weichhölzern beſitzt
eine dem Stroh gleiche Aufnahmefähigkeit
für Flüſſigkeit.

3) Der aus Holzwolle gewonnene Dünger zer
ſetzt ſich im Boden innerhalb Jahresfriſt
Eine ſchädigende Einwirkung auf den Boden
iſt nicht anzunehmen.

4) Holzwolle mit Jauche getränkt, erleidet
eine viel raſchere Zerſetzung als in reinem
Zuſtande. Zuſatz von Düngeſalzen (Kainit
und namentlich Chiliſalpeter) veranlaſſen
eine ebenſo raſche Zerſetzung der Holzwolle
wie die des Strohes.

5) Holzwolle iſt der Torfſtreu gleichwerthig.
7) Holzwolle als Streu benutzt, iſt ſowohl in

Bezug auf die Stallthiere, als auch in
Folge der leichteren Zerſetzung der
Torſſtreu weit überlegen.“

Schluß des Referates lautet: „Ob 1 Centner
Holzwolle, deſſen Herſtellung die Verfaſſer auf
höchſtens 1 Mk. berechnen, an vielen Orten
wirklich ſo billig zu gewinnen iſt, erſcheint uns
ſehr fraglich.“

Nicht à 1 Mk., ſondern à 50
Pf. iſt der Centner gemäß der
8 3 vorgeſchriebenen Streifen
breite von 1,5 bis 3 em der
Holzſtreuſfaſer, extra präparirt,
in der Königsmühle zu Merſe
burg zu erhalten.

Ein Stück ſtarke Kette iſt gefunden wor
den. Abzuholen Dammſtraßze 10.
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